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liehen Gesellschaft tu Obttingen; der philomathischeni 
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jikalischen und mnihematiichen Gesellschaft in Basel; det 
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Regen^iburg; des Lyceum's nützlicher Künfle in Paris; 
der freien Geselhchaft der Wissenschaften und Künste zi» 
StrafsbuTg; der lateinischen Gesellschaft zu lena, und dc| 
JDepartemental - Gesellschaft der Wisseaschaften uq4 

Künste zu Mainz. 
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im Verlag der loh. Lconh. Sixt. L^ch ner*«(l»f« 
Buch Ii a ndlun^ 
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U^^t^r ^W^n Beförderern ulltenfchaftlichei 
K^rnitnifse hftt vielleicht keiner Init Jb gro- 
ü&c Auf6f)ferung Ikuckdenkmale' zu iaimn^ 
len igesucht und wirklich zusammen ge- 
brächt, älS der berühmte Lord Spent:er 
in London. - Voi» dem Kriege reiste Hert 
Payne auf seine Kosten, um für seiaä 
schöne Bibliothek die Reihe der Drucke 
daikmale des funfz^hiiften ' Jahrhunderts zu 
vervollständigen. In einer ununterbroche- 
nen Folge findet der Beobachter in dieser 
Bibliothek, die 4i zeiliqc Bibel lo-hanii 
Gutenberg^s, die Bulle von i454teit 
den Typen der neuen Vereinigung Cül 
tenberg's, Schöffer^SAmd f*u&t's go^ 
clruckt, beide/Ausgaben de^ .P3alters von 
I4S7 und 1459; Durandi rationale 
von I4S9, da55 Catholicon von 1460. 
u« s. f. JLch darf mit Recht das Publicum 

A 3 auf. 
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auf die Erscheinung des Catalogs^ dieser >^ 
Bibliotheli vorbereiten und aufinorksam ma- 
chen, an weichein sein Bibliothecar, der. 
gelehrte Oöhe^ weicher sonst Greven- 
n a s berühmter Büchersammlung vorstand, 
seit mehrern lahren arbeitete 

.Was diese. kleitiesD Beiträge zur Typo- 
graphie betrift, ~ ^k&» Arbeit, welche ma- 
ne Freunde; , nicht mifsdeuten, ^^cmdern «als 
einen -schulidigen Tribut, juir^ meine 
Stelle, auflegt, betrachte werden, — so 
habft icih: blo$ a^if einef Anfta^e aiOpwpr- 
tßnydie -mir lYPP. mehrern. Sdtea hea; ge- 
macht wurde, dafsjftföta^ nämlich drei Lic^ 

ferttmgen m mim ;Bamde . vereinigen, k^n^ 
ne; in 4er: Jiiasjdjt- werden auch die fpl- 

geodön. :cine ähnliche Einthcilung hab^Oj 
Und iqr?ü die^ecbsW wipd eiir^ vollständiges 
fiiQgister der mitgetheilten Thate^chen und 
Beobaduung^jCrJiaJten. . / . 

MainZj.im Vendjemiaire XL ' 

,» * • » # . 

■ <...« . 

" Fischer. 
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^Uiber zwei Beu , aufgefundene Druckdenk- 
W W.;pMt bcr s des . yrah. 
nn)[?fb Erfinders der I^ujistj mirbewp^^ 

jSlor indem wir ansprach los und mit 'ruhi» 
cei; E!r,wartünß der' die da kommen 

werden, den. Weg der Untersuchung ;waft- 
deliu, dürfen wir. den Anbruch des schim* 
xnernden Uchtes erwarten, welches die \Vahr- 
he^t immer begleite^ Niemand konnte viel- 
lejpht unbefangene!^ an seine typographischen 
Unce^suchungcn .^herij/als ich, der vorher 
M^^ergleichbngeri leben'der Geschöpfe ge« 
wqhnt, nun .den ^Verschiedenheiten der 
kaltep Typen des fünfzehnten lahrhunJerts^ 
die ich noch dazu, veriielien sei es meinen 
wWdigrä Vorgängern mit so vieler lieber« 
Windung und Selbstverlaugnuug aus höhend 

^ A j Staube 



Digiiized by Google 



, finden mußte» Nicht Vaterlandsliebe läbkte 
mein Interefse, und knüpfte es an den gra- 
ben Mann^ defien hoJ|er Geist nur dann erst 
geweckt wurde^ wie ^ er bei dem giolsen 
Aufrühre ^ des Volks gegen die '.iPatficicr ii 
Mainz ( r 410,) ' Fr^d^^ Giitfer iliid^ Vto 
, land .vedohr« Hätte sich niir dn Icffafian 
Mentel, oder ein Lore tiz Koster, ein 
Albert Pfister^ oder ein Ludwig von 

— * . 

V^albcck. auf diesem unebenen Pf(tde ^ 
Wahrer Urheber dieser; Kunst gezeigt^, wet- 
eher der Erdball Licht und warme der AuF- 
klärun^ und Wahrheit^ ynd jede J^ation die 
Kenntniis ihrer grofsen Geister verdankt, so 
würde ich mit eben, ^em Muthe, jedoch durcft 
liebende Hingebung^ die clie Nähe' grp^se; 




l^alente immer beschrMn^ten^ von Kühnheit 
^ und aufbrausender Kraft.^leicjh entfi^nt,, i|u:| 
Pfade vLiTolgt haben, der mich jetzt mit uni 
wider^tehh'chem Intereße, welches'uhs ah^äl- 

Ic.ijrüiie Menschen fefselt, Gutenbere's 

, ' Spuren 



DigitizQd by Google 



Spuren^ welöbe seine große Beieheidenheit; 
so sehr yer6chieieri;e,.aiifriicbei2' lif^t^ , 
vefzdhe sehr gern denjenigen, welcl\öi.yor- 
lieber adaviiterl&ndtsehem' Triebe, in die Un« 
ceisucbuog fibfer die .Verdienste ihrer. Heldea 
mii die Buchdruckerkiimc, braghccn» wenn ih- 
re Piqsel anfirngs feifrjg 'und kObo, die Far« 
, faste/iq das Gemähide bra^bum^ wie 4er &mßd 
Hbch. nicht richtig aogciegc , war^ Wäri^ G u* 
tenberg da gehohren, wo die of(ref)€chweI« 
kndet Tsschopau lich..(Uirch^dje;Qebil%9 

cb»iigtt.iiereaNaBieil nuraa Ehre . und Ge- 
nuf&;*) erinnern, und hätten von dalier Leip^* 
zig'sfäat erate lübel, .und Dresden .mm9 
ersten Esalcer gezogen^ dann: wurde, ici\. mit 
noch kühnerer Hand und scliwär^nqrifcherin 
Geiste die Siegesfahne über Gutenberg^s 
Haupte scliwingen* Wenn sie^ aber mit her« 
culischer Kühnheit und Ikarischer Uabc^on- 

nen- 

*) Ehrenberg, Bornberg, Ki cli bers:. Eine a^tc 
Legende sagt: dM's der mit Na^eibolz tn^waclisene 
Börnberg?, weicher «icli südöstlich über Wahl« 
lieim's Tljurmspity.cn erhebt, von ilcm so?:cnann» 
ten 4)eiligen^ nie veislegiuiden hoxno^ oder .iiruii- 
nen den Namen habe. ' 



iieiib^t ihf Gehäufte, mf sctorrnkttdenuGfiim 
de gebäuCi bis in die Wölken erheben» uiid,.wie 

in ein^ RoiDane^ ein Lufcschlois daraus biU 
den, dann ^lanft man ihreii VeiMKnl hediai^ 
trh, wetoher alte f o&eln aus ScbwiU2bhiut<n 
der Eitelkeit nicht abzuwerfen vermöchce{ 
ihren ' gefährlichen Wohn'art viarlasien, äem 
. jede neue Thatsacbe einen StoA gidit^u oder 
fürchtenv mit ihm^;&usapmQnzufallen9>odä: ia . 
f^ünk^^i^er^e^c isoi^ werden^ i wenn die JRadoel 
der^ Waktiheic, wetdio leuchtet^ oSnecaich 
schwärmerisch erheben^ erwäiajet^' ohne 
zu iehgen^' iilid nur' Verbrennt und: v<Sfnich* 
terv^a^ aus leooiscbmn <9dlde bereiieQ'jhrea 
S^t^napel nicht trägq qiit sichierer und ruhiger 
riamcie sHtie Eckpfeiler ergreift. i' ^ . 

. J^ur . zufällige^ Winke führen uqs G u t e 
b erg^ Geschichte;. immer , näher^ bald wer- 
den wir im Stande seyn» seine Unternehmun» 
gen auf dieser, gegen Verdienste oft so un- 
dankbaren, Erde ganz außer Zweifel zu $e- ' 
tzen. Ich habe mich, der Wahrheit, in mei-* 
rem Versuche "über Gutenberg's 
1/ r u c k d 6 u k m a i e. welcher im Grunde auch 

\ ' eine ^ 

I 
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efaie Iws^ aber 4cr 

Gescbichce der Bucbdrjac^jl^^rkunäC eacbülc^ so 
vielmals die vor uns liegenden Thatsachen es ' 
erlaubten, zu näbern gesucht In wie weit 
2pejn JSQ$p:ebcn gelun^^ea ift» mögcu laeiue 
Leser eaucheidea/ 

. '^ ^och in diesem Versuche sind die bei- 
den DruckdeDl^male schon entwidcete* und 
durch Schriftproben eittutert, welche ich hier 
meinen Lesern in wenigen Worten schildern 
werde, überzeugt, dafs sie schon an sich ih* 
re Auhnerksamkeie zu fefidn im Stande sind* 

Das erste Druckdenkinal^ welches ich 
hier schildere, läfst sich mit folgenden Wor- 
ten bezeichnen: 

51. ' 

HetnBamu de Saldis Speculum saterdotunt- 
16 Blätter in 4^* nrin. 

Es fängt mit folgenden Worten an : ' ^ 

. ^Incipit speculum darum nobile pciosu$ 

' iporum sacerdotum in quo refulget eC 

. repsentätur aliqua vtilia speculada circa 
' \ ' . tria 



trk; baptisml «ci^ eucaristie* pMÜ« 
tcncie sacramenta^ - ^ 

» 

» < • • • . . 

Ende U^st man: . 

SpecHlum ptlarom ipohim sacerdotu a 
patre ^ermanno de Saldis sa^re theo«' 
• ' logie pfessore: ordinis heremitaxuj saij« 
öi Aug\ editum Siag^untieq^ ixB^ 
p&&um felicicer fimb 

■ • ■ 

t 

Da ich immer et%t mich selbst fr^^^ 
wenn ich ein Druckdenkmal aufschlage^ v^er 
der Drucker desselben war, ehe ich die Uiw 
terschrifc lese^ so war ich mit diesem in ei«' 

m 

nemsehr merkwürdigen Streite mit mir, ehe 
ich die Unterschrift gelesen hatte« Es schien 
mir.ein Maiqzer Drucl^ doch konnte er nach 
der Form mehrerer Buchstaben nicht, von 
Fust und 5chöffer verfertigt seyn. Ich 
wanke in meiner Entscheidung» und lese dann 
maguntieque Impressum, was ich kaum 
erwartete. Die Type ist so nett, hat so 
viel Schwung in ihren Rundungen, xät^ ist 
oiTenbar nach der Paulus «type von Pe* 

ter 
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t€X Schöffer gebildet, mit welcher die- 
selbe große Aehnlichkeit hat« 

Ich wünschte sehr zu wissen» in wel- 
^e Bibliothek dieser seltene /Druck aus 
Refm Puyne'« Händen gekommen säyf 

r;\ Hier folgt eine genaue Beschreibung 
4g??ßlben. ^. 

'''- Das ganze besteht 9U8 i6 Blättern, des» * 

sen Form mehr grofsOctav, als klein. Quart 
i^C Es hat weder Blattzeichen, Seitenzah* 
ba» il^Mh Custoden* Dai^ Papier hat eine 
sdiGüe WeÜsei^ ist weniger stark« wie das Pa- 
pier, welches in der Bibel von 1461 und 
in jlW Catholicon von 1460 gedient hat» 
aber weit gleicher und glätter. Sein Zeichen 
ist ein 4 mit verlängertem Hauptitriche» 

* Die Druckerschwärze ist rein, etwas 

stärE yufgetragenV und glänzend« 
» 

/ ;Der Karakter dst^ wie ich schon be- 
' merkt habe» dem ähnlich, .welcher in Pauli 
scrutinium scripcurarum gedient hat, 

bietet 



bietet aber "in ein^elcea .Eucbstahcta. auSali 
lende VerscWedenhefiteÄ'dte • 'o*:,^ . j'f^i . 

' ;Dis A hat eine doppelte Ge^talt,j wo^ 
ypn die eine mit dem^Schöfferscrbca^A, . 
in der ?aulu«- Type üb^eiiistimmf^^dipi 
andere aber eine diesem Drucker eigene 
Form hat. Der Haüptstrich nämlfcti' ^rnacfa 
oben,* beinahe wie im deutschen «geschl-ie^ 
benen Current. Alphabete, in ei^^ Ji^^mme 

Linie verlängert. ^ ; .. .......r p-n'/! --„j 

r • 

Auch das D hat eine verschiedene Fori»;: > 
Einmal ward die Mat^iz^mit dnem äbnlicbW 
Stempel geschlagen, welcher .zum .Scb^4>f«a 
fers^hen D diente, ein andermal schmt 
er Copie von dem D äu seyn, ^elcfaeriwii^i 
aus G ut e n be r g' s ©oüaten. keni^eiu • ' 

Auch zum Ausgufs des S haben meh- 
rere Matrizen gedient, die 'eine? Fqm ist 
besonders merkwürdig upd^ gleiclit m^r{-<|jE^ 
nem Paragraphzeichen (f) als einem S. Sie 
ist 'mit* in ^keinem* einalgen^vDmcfo '::^eder 
vbtgekommen, selbst in de^eüi^'nicht, wdober 
mit diesem Karakcer i^bprhaupt eine aufser«* 
• • \ ordent« 

\- • 

i * 
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ördentHche Aehnlichkcithabcta. Nur in dem 
ndch zu- besKrhreibenden Drucke finden wir 
es wieder^ und Identität der Typen über* 
haupt ii) dem voUkommcnscen. Grade«. 

Die Buchstaben J& T H I bieten eini« 
ge sehr feine Abänderungen dar, die dem ^ 
geubtcK Auge nicht entgehen können, aber 
sich nur s^hiyer mit Worten angeben las« 
sen. Ich verweise deshalb auf die Schrift« 
probe, welche jch in meinem Essai' su^ 
le^ monumens typographiques 4o 
lean Guten berg davon gegeben habe. 

'Zu 'den Formen von Buchstaben, weL 
che in diesem Drucke doppelt vorkommen, . 
gehört noch das P, Die eine gleicht der in 
Schöffer's Paulus - Typ die andere^ 
der im Catholicon von 1460^ 

Dieser Druck würde zu mancherlei 

Vermuchungen über seinen Urbeber Veran- 
lassungen gegeben haben, hätte mir nicht 
der Zufall nieten in einem alten Manu^rip« ^ 
, te einen Druck in die Hände gefuhrt,, wei- 
cher nüt diesem vollkommen gleiche Typen 

B laid . 

> ... 

♦ 

• • ... 
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und ÜDC «ehr . intmisante Unterschrift hat» 
we^lche den Drucker beider. Schrifceqi nicht 
^ehr in Zweifel läf$c^ ' . 

£s ist folgende kleine Schrift: 



Tractatus de celebratione missarum in dioe* 
moguntina. 30 Blätter in 4~.. 

^Dieser. Tractat fängt mit folgendea 
Wcjrtfn an: . , - 

' In presenti libello otinentur aliquapro 
cebracone missarfi scd'm freqfitiorg «ursfl 

j dioc^^is maguutiii. . direfioria. p pte ex 
registro ordinario et p pte ex quibus- 
da exptis psbiteris eiusdS diocesia coh 
leäa et p 4iouellia et rurali bo dericis 
expientiam plenam eorüdej non habe^7 , 
tibus hie breviter annotata. Salvista» 
men cuius cuq5 eccie consuetudinibua» 

Ohne alle Unterschrift» 

* 

Dieser Druck bat dieselben Karaktere 
wie der vorige» und wie ebenderselbe, we- 
der Blattzeichen, nqch Seitenzahlen, noch 

KUp 
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Kustoden. Er besteht in 30 Blättern in 

klein Quart; .die voll&iändige Seite .enthält 
08 Linien. Die Uiberschrifcen der ver- 
schieden^n Kapitel sind mit ä;iemlich großen 
aber netten Missaitypen mit sehr scharten £• 
cken. Das Papier ist stark und weifs und 
träge das Zeichen drei in einer Krone ein^e« 
acblossener I^ilien« 

Dieses Buch» in welchem ich den Druck 
fand, und welches aus ein^r Menge von al- 
ten» ungleich gebundenen nnd beschnittenen 
Handschriften besteht, gehörte vorher in 
die Bibliothek der Karthäuser bei Mainz; 
und gelangte nachher d. h. nach Vereinigung 
der verschiedenen . 1781» unterdrückten ülo« 
ster - Bibliotheken in die Universitäts - Bib- 
liothek. Man findet auf dem in der Mitte 
befindlichen Drucke folgende Innschrift, von 
eben der Ha^nd» welche das Buch roth illu» 
minirt hat., 

Carthuiia prope MaguntA possidet ex 

Iber donacöne loanis di&i a bono mon« 
te opuscu mira sua arte sc S Johannis 

B % . Num« 

I 



'Nutnffleist& cleric coüfeiäli Anno - dA 
.M"* cccc^ LX iij xiij kal lul 

l^ais die verschiedenen Stücke später 
^eingebunden wurden» sieht man aus dem un-* 
gleichen Beschneiden der einzelnen, und aus 
dem Schmutze, mit welchem jedes einzelne 
Stuck zu Anfange und zu Ende bedeckt ist; 
Bei dem Drucke sind gerade die letzten 
5ylben der Unterscrhrift weggeschnicteu* Ich 
habe diese^ merkwürdige Itischrift nächste« 
lAeiL fassen» sie wird^ur VervoUkpmmhiing 
einer, zweiten Ausgabe ineines.. Essai» wiö 
ich mi^ JLhmeichle, gewifs nicht wenig bei-» 
^agen» . * • : ♦ : 

£f war die Art . der Karthäuser, wie bei 
denmehrescen KIosterbibUotheken,auf das er« 
ste und^das letzte Blatt, oder auf eines von bei« 
den zu schreiben, da(s es ihnen gehöre, oder 
.selbst mit Dankbarkeit an den Geber zl^ 
erinnern* Schwarz sah noch ein wicht!« 
gares Geschenk in 4er iUrthaus bei Mainz, 
'Dämlich Gutenberg's erste. BibeL in wel« 
eher ebenfalls bemerkt war, dafs man sie 
' - durch 
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darch. die Gttte Gutenberg's undFust's 
besäße» v . 

% 

Hier finden wir noch eines N um mei- 
st er' s gedacht, mit welchem ich meine Le- 
ser näher belcannt machen mofi« 

Nummeister schreibt sich immer 
clericus moguntinus und war, wie 
Wir aus der Unterschrift sehen, ein Ge« 
hüJre in G u t e n b er g* s Frc(£e) ein Umstandf 
welcher dadurch noch mehr bestätigt wird, 
daß er in seiner Ausgabe vondenMedita^» 
tiones de Turrccremata von i479» 
ähnliche Missalbiichstaben anwandte, wie 
wir sie in diesem Buche de celebraciono 
missarum in den Uiberscbriften ange« 
wandt finden. Es ist eben der Nummei- 
ster, welcher mit Aeinilian de Orfi- 
ni s die erste Druckerei zu Foligni in I* 
talien anlegte. Das erste BucI^, welches 
aus dieser Presse her vorkam^ war JLeonar* 
di Aretini de hello italico adver- 
sus Gothos libri quatuor von 14.70. 
Er war es, welcher die erste Au.sgabe von 

B3 Dan- 



Dante*«. Werken im lahre 147a veran- 

So werden Gutenberg*s Spuren im-^ 

mer heller aufgedeckt. Indem die Harlemer 
Koster's Andenken durch eine Ehrensäu* 
le, mitten auf den Markt gestellt, zu erhal« 
ten suchen» begründen wir Guten betg's 
. . Ruhm durch seine eigenen Werke. Seitae 
Bibel ist keinem Zweifel mehr unterworfen, 
das Catbolicon von 1460 wird laut sein 

• Andenken erhalten, und dieser neue, schö- 
ne Karakter^ wehrfaer durph die zwei be« 
schriebenen Druckdenkmale, Gutenberg' s 
forrgcsctzccs Bemühen, diese ^Kunst immer 
mehr zu vervoilkömmrien» auf das deutlich« 
ste an den Tag legt, wird sein Andenken 
auch ohne i|;gend eine Denkschriu des kal- 

• ten Marmors auf die späte Nachwelt fort« 
päaozen. ^. 

Doppelt überraschend war es mir, in 

meinem Versuche über G u t e n b e r g\s Druck- 

denkmrile die VVanlassung zu sehen, daß 

,mein Freund ppd College, Herr Lehne, Pro« 

fessor der schönen Wissenschaften in Mainz» 

dein. 



• 
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Andenken lobann Gutenbergs, 
Erfinders der Buchdruckerkunst *) 
folgende schöne Gedanken widmete: 

Fremdling! weile gedankenvoU an der rOhmlichen 

Stätte, 

Wo der denkende Fleifs künstliche Wunder ersann, 
Vdcbe dem griechischen Geiste PaUss Athene verhüllte. 

Dem sie des Guten so viel, mehr noch des S<M^ 

. ' nen gelehrt. 

Holder war nns die Gottheit, da sie den Funken ent- 
zündet. 

Der aus barbarischer Nacht rettend die Mensch- 
f heit geführt. 

Vdlker spredien zu Völkern, tauschen die Schätze der 

Weisheit, 

Mütterlich — sorgsam verwahrt, mehrt sie die 

göttliche Kunst; 
StcrbUch war einst der Ruhm, sie gab Ihm unehdli- 

che Dauer, 

Ihre Stimme gebeut Kronos gefcfscltcr Macht; 
Kiinmer verdunkelt Tnig die freundliche Sonne 

der Wahrheit, 

Schirmend schwebt ihr die Kunst wolkenvcrschcu- 

chcnd voran. 

Wandrer ! neige dein Haupt, und segne den heiligen Boden 

Den sie mit wankendem Fufs schüchterner Kind- 

/ hcit betrat. 



In der Mainzer Zeitung. 
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II. 

Das Cadlolicon- loannis de Balbis 14^0. 
ia Mainz gedruckt, bleibt, auch wenn man 
mit Zapf seijie Typen mit denen in Au- 
gystinus de vita christiana ver^eicht, ein 
Drockdenkmal des £rfinders der 
Buchdruckerkunst *) 

f 

I 

I 

Wenn es darauf ankömmt, das Schein- 
bare mit dem Wahren, ' Irrthümer mit Üi« 
berzeugungen zu Vertauschen,' so ergreife 

ich gewifs mit willigem. Hirzen die Hand 

desje- 

Dieser Au^tz w^ird« durcb des Herrn Gqhet- 
menRathZapf sBeschreibung seiner Rei- 
se von Augsburg nach dem Kloster Für* 
8 ten fei d^' .welche er in den allgcm einen lit-. 
terarischen Anzeiger einrücken liefs^ ver- 
aniafst, und vor mehr a!s einem lahre in eben das* 
Blatt eingeschickt, Alleine der unglückliche " Zu- 
fall meines Freundes Roch's, mit dessen Tode 
dieses litterariscfae nützliche Blatt aufhörte» nwchte» 

dafs 
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desjenigen, der mich auf besso'em Wege 

das Wahre finden lassen will^ ja ich helfe 
dann • selbst, Andere zuvorkommend, die 
Gründe fürs Bessere aufsuchen» wenn nur 
der schnell wirkende, .und befriedigende 
Lichtstrahl der Uibcrzcugung mir vorleuch- 
tet, schweige aber ^em duldend so lange/ 
bis an die Stelle des Schwankenden, dieje- 
nige Beruhigung getreten ist, welche einzig 
das Licht der Wahrheit begleitet» 

r 

Der Herr Geheime Rath Zapf, in 
Augsburg, macht uns in seiner Reise 

von Augsburg in das Kloster für«' 
sjteufeld, an Herrn Jlofrath und 

Rib* 

da(^ auch diese meine Antwort uoabgcdruckt lie* 
gen blieb. Da ich dieselbe sOv^n erst wieder 
i:uräck erhalte, so wird sie hier ganz unveräii«' 
dcrt abgedruckt; ob icli gleich vom Verfasser der 
interessamen BucbdrucJter^eschiciite von Mainz 
' überzeugt bin» dafs ein einziger 'Blick, welchen 
er auf die Typen des Catholicon's neben 
denen, welche wirj in August in i Tractat 
vita Christiana antreffen» werfen könnte, ihn 
sogleich überzeugen, und diesen Au&au ganz un« 
nütz machen würde, 

B 5. . • ' V 

i 
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Bibliofhecar Langer in Wolfen- 
bücteli im AUg* Lite Anz« Nr« iig« 
S. 1217 bis 1223 und Nn 129^ $• 1225 

bis 1231, mit einer in der That grossen 
Seltenheit der Mainzer t'resse bekannt, näm» 
lieh mit einem Indulgenz Briefe vom 
' Papste Pius IL von 1461. Der Dechant 
Therer in Mammendorf fand denselben 
unter alten . Papieren, und machte ihn sei- 
nem Freunde dem Prälaten Gerhard zum 
Geschenke. Zapf vergleicht mit diesem 
die . Typen der eben so seltenen Mainzer 
Ausgabe, Augustini de vita Christia- ' 
n a. und findet Identität der Typen^ seinem 
scharfsichpgen Blicke angemessen. Erfährt 
fort S. 1230 — lasi:« Wenn ich also 
ainnbhme, und anhäimen inuß, dals dieLet« 
tern des Indulgenz-* Briefes mit den LetterQ , 
von Augustius Traktat gänzlich übereinstim* 
men, mithin Beide aus Faust und S c h ö & 
fer's Presse erschienen sind: so mufs kh 
auch annehmenj da(s das — Catholicon * 
Joannis de lanua, ebenfalls aus der näm- 

I 

liehen Presse zum Vorscheine gekoidmen« . 

Dies 

> • ■ • . ■ 

* * • 

' .... 

■ \ 
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Diei beweis^en die Schrift - Proben, welche 

Gotcthelf Fischer in seiner Beschiel* 
f bung einiger typographischen Sei- 
tenheiten I« Lieferung vondem Catho« 
licon gegeben hac, welche die nämlichea 
, sind, womit obige Schriften gedruckt wur- 
den. Die Gründe, welche Fischer» S. 
60 und 61 angiebCt um Guccenberg's . 
, ^ Presse dieses Werk zuzueignen, sind nichc 
Von dem Gewichte, dafi man sogleich sei- 
ner Meinung beitreten möchte, sie sind auch 
nicht unwiderlegbar, < besonders aber wider- 
legt sich der vierte Grund, daß die Presse 
des Fan sc und Schöffer, diese Typen 
gar nichc anderswo gebraucht habe, durch 
den Indulgenz ßrief^ und Augustinus 
Traktat Ich bleibe also meiner Meinung 
getreit, welche ich in meiner ältesten 
Buchdruckergeschichte von Mainz 
S. 19 und Qo geäussert, und dieses Werk 
Faust und iSchöffern als Druckern zu«^ 
gefchriebea habe. Die Gründe^ warum? 
» sind eben daselbst S. 20. angeftihrc, Und 
^ ist denn dem rechtschaffenen Guttenberg 

4 s 

des- 
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deswegen die Ehre der Erfindung genom*» . 
meo ? Er bleibt immer der Erfinder^ und 
Faust* s Handlung gegen ihn bleibt immer 
schlecht.,,— Mir war ZapTs Meinung 
schon 9US ler. lacque.s Oberlin Es&ai 
d'Annales de la vie de lean Guten* 
berg. (ä Strasbourg. ' An IX* gr. 8» P*3 8.J) 
bekannt» und diesem geschätzten Freunde 
der Litteratur» hatte ich schon meine Mei- 
nung über diese Beobachtung gesefarieben, 
pa(s ich öffentlich noch picht sagte, was 
sich im Grunde in zwei Worten thun Jäßt. 
Ing darinn^ dais ich in meiner vierten Lie*- 
ferung daräyf antworten wollte^ weil mich ' 
meine Beschreibung des Pariser. 
Museums der Naturgeschichte, wel- 
che m Ostern in zwei Bänden' erscheint, ^) 
zu . sehr beschäftigte, tiim, da Zap/ seine 
Meinung in dem allg. Litter, An zeiger 
geäufim» und die Gründe, welche mich be- 
stimmen» das Catholiconfür ein ausGu- 
tenberg's Presse gekommenes Werk zu 

halten, fOr schwi^nkend erklärt^ so bin ich 

der 

, *) Der eine has 9clion di> presse verlassen, der zwei« 
erschdQt zu Ojstero; 

« » 
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der 'Wahrheit, dem Publicum und mir e$ 
«ohüidig, efitwoder Zapfs Beobachtung zu 
bestätigen, und die meioige zu widerriifeo« 
oder darzulegen, daß die Gründe, welche 
ich auf* keinem andern Wege, als. dem der 
Beobachtung £^d, unwiderlegbar sind» 

Ich habe alle nür mögliche ' Achtung 

für die Gelehrsamkeit des Herrn Geheimen 
.Raths Zapf, Verfasser der Mainzer Buch^ 
dS^nckergeschichte, und andrer für Litteratur 
interessante Schriften, allein dieser greise 
Mann mag mir verzeihen, wenn ich die Ty* 
pen in dem Augustinus de vita Chri- 
sti an a, welchen Zapf in^ meiner kleinen 
Sammlung sehen kann, und im Catholi* 
con loannis de Balbis, welches unsere* 
Universitätsbibliocbek besitzt, nichts weniger 
als übereinstimmend fmde. 

Hier liegt Augustinus, und da das 
Ca.tholicon! — wer sagt nicht bei dem 
ersten Anblicke, daß diese Typen verschie- 
den sindV — - Augustinus hat die Ro« 
tatype die in dem. Speculum Salva- 
tionis;in Durand! rationale, offi- 



ciorum von 1459; Cicero de. off 
Otis; in den Decisi'on. Rot^e; undan<i^. 
dern, welche man in meiner: dritten Liefe, 
rung unter der Gattung Rotatype findet^ 
vorkömt: und im Cacholi<:on Idtaniris 

« de lanua findet sich die einfache ideali«» 
sehe Type, wHche nur in den beiden Auß- 
gaben des Ellfelder Vocäbularius von 
1467 und 1469 und in den beiden keinen 
Schriften M. de Cracovia dialog. ras» . 
tionis et conscient imdThomae de 
«Aquino de articulis fidei» wieder 
deutlich erkannt worden, Denn die St a- . 
tuta provincialia: antiqua et nova 
M o g u n t i n a welche 145 1 abge&ist sindy . 
sind weder von Gutenberg^ noch zu 
seiner Zeit gedruckt. Die FonQ der Ty^ 
pen ist nicht, nur verschieden, von den Ca« 
t h o 1 i c o n • Typen, sondern hat, wie das Pja-, 
pier ganz das Gepräge der Periode zwischen 
1480 und 1490; nichts desto weniger bin 
ich noch nicht im Stande, den wahren Dru« 

. , cker von diesen Statutis njit Sicherheit 
anzugeben« . 

Man 

• - 
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Mu kann allerdingi dnu läugnen^ dafi 
Gucenberg das, Catholicon gedruckt 
habe». wenn man beweisen kann^ dafs aufser 
Fauat und Schöffer ein andrer Drucker 
jds ,Qu.t9^nbexg l^ainz .1460 . ein BmoIi 
mit Typen druckte, die. ^päcerlun ein £i- 

« ' * * 

genthum Bechtermfin ze's wurden; aber 
nacii den Thatsacben» die von der F a u s t i« 
scben Presse vor .uns liegen» kann roan 
schlechterdings nicht behaupten, daß dies 
ein von Fauac's Presse verfertigtes Werk 

. , IcljL. kann nichts mehr thun» als eine 
genaue Copie von den Typen Augustini 
verfertigen, ' und sie neben jiene des Ca- 
thoiifon steilen zu lassen^ Dann kann 
das Publicum mit eigenen Augen beurthei- 
len, was ich jetzt nur» durch die meinigen 
gesehen^ mittheile. *J So viel kann ich a» 

ber 

■ 

*} Diese Platte ist wirklich schon, •nnd zwar mit 

vielem Glücke, vollendet. Mad. Schalk gebohr- 

Qe Cöntgcn hat alle ihre Kunst aufgeboten um 

meinen Erwartungen zu entsprechen, und ea iit 

Ihr nachdem Zeugnifse Aller, welche diese Tafel 

schon 
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ber schon vorher vfirsichefn, däfs 'ftlie jene» 
sowohl ' Einheimische als Fremde,- wel ehe 
ineinen Augustinus nebem dem Catho- 
licon der Universitätsbiblidrfiefck geseheÄ 
li^en/ keine Uebereitasänänung der karak«, 
tere erkennen konnten*^ ^ - ' . - - 1- ''^ 

Ich habe in der schwierigen, und so 
viele Genauigkeit erfordernden Kunst der 
Schriftgieserei, wovon ich praktische Einsich- 
ten nöthig zu haben glaubte, um mir über 
cewifse Punkte in älteren Drucken Rechen- 
Schaft geben zu können, einen Satt aufge» 
fundeti, der ganz einfach von dem Punzen« 
schlagen absuahirt ist, aber in die Unter- 
scheidung der ältern Drticke eiü Liehe 
bringt, welches auf eifie andere- Weife wohl 
schwerlich hervorgebracht werden diirftei 
und besonders mit dem in meiner^rsten 
Lieferung vorgetragenen Satze, da6 keine 
Fresse in den ersten lahrzehenden ganz ähn* 

' ' liehe 

«(fhon (feselieA haben, vollkommen gelungen. Dk- 
• se Tafel macht eine besonder^ Zierde meines Es- 

sai sur les monumcns ty pographiques 
de lean Gutenberg aus. , ^ 
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liehe Typen gehabt habe, icr geoaüer Vei^-i 
bindung steht^ indem beide sich wech^el^ei-^ 
tig erläuüeiu 

Da aber dieser Satz^ welcher diß Rich^ 
tong des Buchstaben in der Mutter betrifti 
€iner Menge EriSuterotigen bedarf^ welche 
ftr diesen Ao&atz zu wticläufcig werden 
möchten» kann ich nulr darauf hindeuten^ 

Von der Art und Weise, wie die Fun-» 
Ke in die Mater gesenkt wird^ hängt di« 
Richtung des Buchstabens ab« Nun folgt 
die lustirung der Mutter, welche viele Ge* 
iiauigkeit erfordert, wenn ein Budistabe iit 
der Zeile nicht schief stehen soll« DieBer« 
ge und Thäler in den Linien einiger alte- 
i^er Drucke^ entst^en nicht durch' diD 
Ungeschicklichkeit des Setters al* 
lein, sondern durch die Nichts lustirung 
der Matrize, Nüti di^aeh Sätt aüf die» 
Typen im Catholicon angewandt, fin- 
den wir ein A welches schief hängt» 
Dieselbe Richtung finden Ivir in Bechtef« 
inün9 e n fi angeführten Drucken wieder^ zuitt 



34 

unumstöfslichen Beweifsej 4aß dieselben AI-' 
phabete, aus einer und derselben Matrize 
ausgegofsene Buchstaben» und nicht: blos 
ähnliche Lettern, im Catholicon und dem 
Vo'cabularius, welcher 2u Elfeldt ge- 
druckt ist» vorkommen» Dies sei noch eine 
Beruhigung mehr für diejenigen» welche 
^Ibst Ober die Idealität dieser Typen Zwei- 
fel zu erheben den Muth hatten» * 



\ 1 

I 



\ 

....... . 
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Nach- 
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icrag zur Berichtigung der Gutedbef- 
gischen Bibel, 

iSkhe 3te Lieferung No* L 

i)er Hauptbeweiß fiir Gutenberg'i 
Bibel, welcher dort vorgetragen ist, beruhe 
auf der Uebereinscimmung der in derselben 
ange wandten Karaktere mit denen^ wejche 
in deri Ülte^teib i)ohäten vorkommen; dt^ 
^e werden unbezweifeke Druckdenkmale der 
Mainzer ersten Preße^ weil ^ie schon . did 
ischöneii Anfangsbuchstaben enthalten, weU 
ehe Wir bis jetzt in d6n beiden Audgabetl 
des Psalter iums von 1457 ^459 -^^ 
sehr Sewündcrteh. Ich habe in eben die- 
sem Beweiise der Gutenbergi5chen Bibel ge« 
zeigte dafs nicht ein bloses Uebereinstimmed. 
dieser Initialbuchstaben den Bcwcifs begrün- 
det köon^i sondern etwa$, das sich durcli 

% . did 
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die genauesten V'ergleicbungen ergiebt^ upd . 
die davon gelieferten treuen Abbildungen in 
dem schon angeführten £93 ai «itr-les mo« 

numens typograpbiques de Guten- 
berg auf das überzeugendste darthun, dals 

« 

« dieselben Stempel zum Drucke der Anfangs- ^ 

buchstaben in meinen Donatfragmenten und 
an den Psalterien gedient habciu 

r 

Der Leser hat aus jenem Aufsatze ge« 

« 

sehen, daß I. C und P die Initialbuchsta- 
ben sind, welche aich in dem Donat mit 
< > . Gutenbergischen Karakteren ^nden. Ich 
habe dort tfuf die Stellen hingedeutet, wo 
eben diese Stempel im Psalter wieder vor« 
' kommen^. ' * 

Da aber oft durch das Citiren der 

Blätter Mifsverständnirse entstehen» indem in 
/ dem einen pder dem andern E^^emplare 

. Blätter fehlen, so will ich hier das Vor« « ^ 
' kommen derselben Stempel genau nach der 
Ausgabe des Psalters von 1459, welche sich^ 
in der Universitätsbibliothek zur Maipz be- 
findet» und ganz vollständig ist, angeben# ' 

• . - • 

' . Bekannt- 
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Bekanntlich wechseln die Farbqn der 
Hduptzüge mit den Verziarungen' ab^ sind 
die^e blau; so sind jene roth ; und so um«^ 
gekehrt. Man sieht diese Puchscaben in 
bunter Manier nachgeahmt in meinem* schon 
angeführten £ss ai* Ein eimdgesmal findet 
sich ein.I, in dem Exemplar des Psalters, 
welches vor mir liegt, in welchem Haupi- 
zOge und Verzierungen blau sind, 

^In Absicht auf diese schönen Initialbuch- 
staben, muis ich noch zwei Merkwürdigkei- 
iten anführen. Die eine besteht darin, daß 
sie nicht alle in einerlei Geschmacke gear« 
beitet sind. In den grösten Anfangsbuch- 
staben herscht ein ganz anderer Geschmack 
als in den kleineren» und in diesen sind wie» 
der in einigen in den Züg^n so starke Dni^ 
cker, in andern so leise Umriße, daß man 
glauben sollte, sie wären nicht alle von ei- 
nerlei Meister geschnitten« 

Wenn nicht dio doppelte Farbe dieser 
Lettern schon hinlänglich ist» zu überzeu- 
gen, doppelte formen zum Drucken 

C 3 der-. 
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derselben, dienten, sq ist es das welches 
in den angeführten Donatfragmenten vor-p 
kömmt, Hier ist der Hauptzug von den Ve^. 
Fixierungen der rechten Seite einige Linien 
weit weggeschoben. Eben so kömmt die- 
ses C in dem angeführten Exemplare des 
Psalters von 1^59 vor, wie wir gleich, se- 
hen werden, Ts/l^n vergleiche damit ^brigensi 
die Tafel in meinem Es sai^ ^ 

C. kommt nämlich in diesem Psalter iq 
folgenden Stellen yo^ \ 

ates Blatt re^iQ^ Cum inuocar§ exandivif^ 

^tes -~ — ? Conßtebor tibi dne« 

' ytesi — . — T Ohne Verzierungen^ 

lotcs* — ^ verso» Celi enan^ät. 

49tc3 — ; refto. Cpnütemini dno^ 

Ij^tes — Cant ate dno cä ticü^ 

^5tes — T — Gant'ate dniTo cäticfi. 

*r X tes — n — r Conßtemini dap ec in-t 

vocate. ' 

7ites- — . verso. Cpn^temini «IftQ qfiu 

j^to^ CQQÜtetqini domino quoniä 

•yyces — rccio, Confitebor tibi dfie, 

^oEGs i verso. Credidi ppter quod* 

/ gites^ 



* 

• 



Digitized by Google 



8 1 tcs Blatt, reflo Ohne Verzierungen^ « 
l^tes verso« Clamavi in toto corde. 
94Ces — recto« Conätemini domTo quoniam 
^jtes — — Confitebor^ tibi düe 
lootes— Confiteancur tibi domine 

« 

omnia 

loztes — — • Cantate dno canticü npvu 
loites versa. Confitebor tibi doäiie 
j o4te$ ~ reäo Cantemus dno glöse» 
iiotes — — Credo in Deü patre. Die- 
ses C ist eben so ver* 
; schoben wie in den l^o« 

natfragmenten, als ob die 
Formen nicht gepaßt bat« 
ten* 

iifttes — verso. Cantate dno Canticum, 
laices — re£to« Conditor atme; dies ist 

das grösere C mit schönen 
Zügen und Figuren, 
lastes — Ciarum decus jeiunii.. 
I34tes — redo Comscendat usque sidera« 
2 j jtes — verso. Criste Sandorj, decus. 

Das I findet sich siebenmal in dem 
Psalter von 1459 mit demselben Stempel 

C 4 ^ ge- 
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gedruckt wi« | im Poput^ Ntodtoii 

auf im 

I7ten Blattte refto. In te dfie speravl, 



i29ten r 



verso« Ip 9onut9odo 

{e^t9^ Ignis succensus est ia 
furore meo» 
An dieser Stelle Ist in 
4em angeführten 
-emplarQ des Psalters 
Vön 14s 9» das I mit 

• feinen Ver^ierttQS[eQ 
^ganz blaii» , . 

wm |am lucis orto sider^ 
4ea— * 

* * *■ 

verso. Jesu corona virginü 

lesu copona oeklor «v« 
ie^9 Jesu s^vator Seculi 



« 

P^s P trift n^sn ao eb^n ?o ^vielen 
Stellen, und imitier mit einerlei Scen)|}el 

76tes Blaft l"?ao, Parata cor meü. . 



■ i 



88te« 
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88te9 — « veno. PriadiHte pseciiti me 
4iotes ^^xtGto. Pater fir qui es in celis« 
nstes Populus qui ambulac in 



letztes BUtt veno Praesens ps^morum cch 



Pange lingua glorjosi cor- 
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IV. 

t 

Nachtrag zu der Abhandlung über die 
Verschiedenheit der Typen der ersten 
. ' . Miiinzer Presse. 

Siehe 3te -Lteftniog S. 43 — 74« 

Die Methode, welche ich vorgeschla- 
gen hab.e, um die Verschiedenheit einer Ty- 
p6 von der andern richtig unterscheiden» 
imd dadurch auf die lichtvollste Weise auch 
die ' Prefsen oder die Drucker kennen zu 
lernen^ erlaubt nicht Cataloge zu copiren, 
oder andere Typqgraphcn auszuschreiben, 
sondern jede Beobachtung der Art will aus 
eigenen Ansichten geschöpft seyn. 

* 

Ich habe in dieser Lieferung eine ahn- 

* 

liehe Schilderung von den Typen der Zel- 
lischea Presse in Cölln zu entwerfen ge- 
sucht» . ' 

/ , . Allein 
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• Allein selten wird es irgend einem Ty- 
pographen glücken, alle Druckmonumente 
io irgend einer Bibliothek vereinige zu fin- 
dend Eine solche fystematische Aufzähli4ng, 
wenn ich so sagen darf, der Drucke nach 
der Clas6i(icauon ihrer Typen kann also nur 
in der Läoge de^ Zei^ vollkommen geliefert 
^^rden^ 

Auch raeine, seit derJJekanntmachungder 
leteten Li efernng unternommenen, Reisen ma« 
chen folgende Zusäts^e zu den Typenge^ 

^chlechte^i düf MiiinzQ; PressQ noth)jf endig ; 

Rotatypen« * . 

Schilderang derselben S« 3te Liefer^ 
$♦ Ö4, 6 j.. Abbildung derselben l^ ate 
Liefen Kupferc. No. III; £s ist der älte*- 
ßte Karakter der Mainzer Preise. S^tze 

. ^udcn schon genannten^ mit dieser 
Type gedruckten Werken noch hinzu; 

Spiegel der Vollkommenbeic. am' 
Ende; finis speculi, 145 Blätter in 4^ 
Mainzer Bibl« C 31^ Liefer« n« 38* S« 

■ * 
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Die Anmerkungen in den 

Institutiones lusciaianeaQ von diesem 

. . • . 

lahre», 

1470 Mammetractus « ed» Petr» 
Schöffer in Fol 

Die Unterschrift ist Paulus -Type» 
In der Frivatbibliothek des Herrn 
Can* Tbelemann/ 
1473. Thömae Valois et Nico* 
lai Triveth Conunencarii in. Au* 
gu&tini de civitate Dcilibros^ in Fol 

in der Umver3itäu fiibl« zu Mainz. 
1474« Henrici Herp Speculum au» 
r^um decem preceptorunu in Folio« 
pie Unterschrift und die Inhaltsan- 
^eige ist mit Paulus» type gedruckt» 
Ein trächtige^ Ei^emplar in der St»- 
Bartholomäus Biblioth, ^u Frankfurt» 

Augustinus de veraO'Viue cognitio» 

ne 34 El. in 4-»^ . - 

. Mit P. Schöffer 's Wappen. 
Hierher gehören auch: 
^ie Iq<]ulgiepzbriefe von 1454 und 

«456 
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Indulgenzbrief von 1461* 

Dietbers von Isenburg Apologie ge« 
' gen, Adolph von 146a..- 

welche ich aber, meiner großen £e« 
ntthungen ungeachtet noch nichC 
selbst zu sehen so glücklich war» 

b» Bibeltypen^ 

Beschreibung derselben Siehe ste'Lief. 
S. 68* 69» Abbildung derselbea Siebs 
ate Lief. Kupfert; No^ 11. 

Lonardus Aretinu^ exbocacS vol« 
gari Tancredi iilie, sigismüde amor in 
guiscardü. la Blätter in 4^. 

Mit FHSt's und Schöifer!s Wappen«. 
In der St. Barihülomaeus Bibl« zu 
Frankf. 

Diu male maguntinum seciindum cb^o- 
rum et dlocesin maguntinuni^ 
. auf Fergament in 

Dies ist ein noch ganz unbekanntes 

Druck- 



1 

l3ruckdenkmal der .M^nzer ?re&€^ 

welches hier eine genaue Erörterung 
in mehr als einer Hinsicht Verdient 
leb bin mr im Sxande nach einigen 
Fragmenten meine ßescl^reibung zU 
6nt^erfen. £s ist das einzig jetzt 
bekannte Buch» welches mit dieser 
Type in Duodez gedruckt is^ Die 
ganze Höhe der .Colohne ist 3 Zoll 
6 Linien (9 Centim« 4 Millim«) und 
ihre Breite hält 2 Zoll 4 jLinfen (6! 
Centim. 5 Millim.]X. Die vollständig " 
\ge Seite enthält 17 Zeilen. Für die 
Apfangs - Buchstaben ist zum ,Aus- 
mahleh Platz gelassen. Das crstö 
' Blatt dieser meiner Fragmente . ent- 
hält den 7^ten Psaiaij vom isted 
Vers bis an das Ende j und den 8oteii 
. Psaln). 

Das ite Blatt den 85^n vom 9 bis 15 

Vers. 

Das dritte den i igten vers 58 und folg^ 
Das vierte Blatt begreift von eben die- 
sem Psabne den i4it^bisi49ten Ver& 

Die 

V ' 

I 

/ . • . , 

* "■ • 

^ •• • 
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Die zw^itQ Auflage, welche da\ron er- 
schien, hat Peter Schöffer der 
Sohn 15 13 mit dem Bildni&e des hei- 

^ . ligenMartiu's in. la. gedruckt. 
Diese ist mit den Karakteren der 
damaligen Zeit abwechslend in roth 
und schwarz gedruckt» I)ie Anfangs* 
bucbstaben sind ebenfalls hineinge- 
. druekt. Dieser Peter Schöffer 
verlies Mainz, und nur sein Brud^ 
setzte die Mainzer Preise, fort» Er 
erscheint später als Drücker in Vene- 
dig und noch an einigen andern Orten» 

1 460» Co n s t f tü ti o n e s clementinae. in Fol, 
In der Nationalbibliothek, zu Paris. 

1468« Ins ti tut! on^s tusdnianeae in Fol 
In der Nationalbibliothek zu Paris. > 

1474. 76.78w Drer Ausgaben VOnTurre* 
cremata Exposition, in psalmos« in Fol» 

1476« Institutiones lustinianeae ^'n Fol« 

In der Nationalbibliothek zu Paris* ^ 
Constitutiones clementinae in Fol* 
In der NaüpnalbibHotheck* 



c. (4) Paulus - typeL ' 
Beschreibung derselben Siehe 3te Liefl 
S. Abbildung'' derselben Siehe %10 
Lief« Kupfert No. III« 
2468* G r a4n m a c i c a rhy unica. in Fol. min* 
Diese Granunatiek vereinigt alle Ty« 
pengeschlecbter von Fust's Frefie^ und^ 
könnte also bei jedem Geschlecbte an« 
geführt werden» » • 

1475« D ie Anmer kungen im Codex lusti» 

nianeus» ' . . . - 

1476. Die Anmerkungen in den Consd^ 
tutiones clementinae» 
.Dies sind die Zusätze, welche ich zu de^ 
in def i^ten Lieferung arigefangenen Aufzäli^ 
lung^ der Druckdenkmale ms Fust's uhd 
Schöffer' 5 Fresse zu machen hättä« ' 
Die Chro.nick der Sässen, CPetcif 
Schöffer's Ausgabe,) habe ich noch 
glicht sehdn können» ohngeach^ct diesel« 
he, wie ich weiß, in irgend einer Bibliothek^ 





■ 
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Versuch üb6r die Verschiedenheit der Ty- 
pen, welche Uhich Zell zu Cölln anwand- 
te, nebst einer Schilderung mehrerer seiner 

noch unbekauQnten Drucke. 



\J^xaL Ulrich Zell von Hanau, de- 
jicua dioecesis moguotinensis auch 

ziitht der Lehrling Guteoberg^s und 
Schöffer^s gewesen wSre^ so würde man 
doch in der Form seiner Typ<m sogleich 
einen sehr genauen Nachahmer der tSchöf« 
ferschen Prefse nicht verkennen. Dabei 
ist er weder. in der schönen Form seiner 
Typen, noch in der Anordnung seiner Co« 
lonnen, noch in der Auswahl seines Papiers 
hinter der Mainzer Prefse zurück geblieben« 
Bey der grofsen Menge von Drucken, die 
wir von ihm kennen, und denen ich nicht 
wen^e in dieser Lieierung zusetzen' werde. 

Da' hat 



hat er sich doch in den Ütem mxt eiü ein^ 
zigesmal genannt» Später^ wie die Karak« 
tere schon fast in allen Preisen übereinstim« 
nender worden»- sehen wir auch mehrere 
Unterschriften von ihm. Er warder erste, 
welcher in Cölln eine Druckerei errichtete» 
Ihm folgten bald Peter von Olpe (Pe« 
ter .in altis de Oipe^^ I o h a n n Koelhoff 
von Lübeck und Arnold ther Hoer- 
nen, LGuldensehaft Allein» unter den 
Cöliner Druckern» welche sich späterhia 
noch w.eit mehr vervielfältigten, hat sich 
keiner durch die Schönheit und die grolse 
Sorge, mit welcher diese Drucke verfertigt 
sind» so ausgezeichnet, als Ulric.h Zell;, 
wran iph lohann Guldenschaff, eben« . 
falls ein Mainzer und ein Zögling der Schö&* 
ferschen Prefse, Conrad Homborch und 
Conrad Winters von Homborch, wel- 
che Zell's Typen nachahmten, und lo- 
bann von Verden, welcher. Gulden« 
schaffs Type zu seinem Modell anwand- 
te« ausnehme.^ Alle diese Drucker haben vor« 
trefliche Denkmäler ihrer Kunst hinterlassen. 

■ " Ulrich 
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Ulrich Zell hatte seine Prefse in 
dm Hause eines Pacriciers von Lyskir^ 
chen^ daher überschreibt er mehrere sei- 
ner Drucke apud oder propc Lyskir- 
chen« Zum Beweiße führe ich hier nur 
aeine UncersQhrift in dem Commentum 
sex tractatuum Petri Hispani ec 
unius libro po8ter^orum Aristo» 
telis corre^pondentium an, welche 
&o lautet: Colonie Agrippine M, CCCQ • 
LXXXVIIf. absolut!, sed rur^us 
quarto auper prescripcum nume- 
rum annp propter nonnullas inei> 
das dormitantia Orthosynthect 
admissas examussim revisa per 
providuQi virvim Ulricum tzcl ppe 
Lttskirchen insignis civitatis Co* 
Ion« civem protocharagmaticum« 
Üiese Unterschrift bestätigt nicht nur das 
Gesagte, sowohl in Ansehung des Orts, wo 
er druckte» als der Zeit» indem ?r sich selbst 
den ersten Drucker zu Cölln pennt» son« . 
dem beweiTöt auch etwas, was heut 'äu Ta* 
ge nicht leicht ein Drucker nvchahmen-wür« 

ö 3 . - de. 



• 
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de, dais Zeil wegen einiger Fehler ein Bach 
10 Folio ganz nmdrugkce» 

• . * * 

In seiner Presse fand man ebenfalls 
mehrere Typengeschlechter, ich erwähne 
hier bios die drei ^vorzüglichften; d. .h« sei« 
ne Bibel type, welche sich mit Augustin 
der heutigen Druckerei vergleichen läßt, 
seine Augustintype welche mit unserm 
G a r m u n d übereinstimnic und mit derjenigen 
der Mainzer Preße zu vergleichen ist, wel- 
che ich Paul\is - Type genannt habe» 
Die kleinste ist die mit unserm Schwaba- 
ch er oder Cicero zu vei^lelchende» und 
nähert sich der Rotatype der Mainzer 
Presse. 

j. Zell's Bib<Itype. 

Wenn Zell sich in den meisten seiner 
Druckdenkmaie nicht nannte, so hat er 
UDS doch die Mittel gelassen, durch 
Vergleichungen ihm auf die ^ Spur zu 
kommen. Sein erstes mit seiner Na- - 
mens «. Unterschrift erschienene Buch: 
AugusCioi Aure'lii £pi über de 

V ♦ • 

♦ 
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singuliritite eUricoram, mit 

der yaterschrift : Explicit liber 
^ .beati auguscini epi^ de singu- 
laritate clericorum. Per mc ^ 
Olricfi Zel de hanau cleric& 
diocefs* Maguntinen. Anno 
sexagesimo sepdmo 31 Blätter klein. 
4. welches ich in der Nationälbiblio- 
thek zu Paris zu sehen Gelegenheit hatte, 
enthält seine grofse, und seine Mittel- 
^ type, und dient uns zum Vergleichungs- 
punae* 

Die grosse oder die Bibeltyp* 
is( eiii sehr schöner fetter Karakter» 

welcher durch Stärke, und Gewandheit 
der Form der Mainzer Bibeltype bei- 
^ nahe gleich kömmt. ,Er unterscheidet 
;Sich -^urch einzelne verschiedene Zuge, 
.4uich das gröfsere'Auge aller Buchsta- 
' ben, und durch wenigof grofse Sym- 
. metrie in einzelnen Lettern im kleinen . 
Alphabete^ * , - . . 

. Statt aUer Aufzählung dieser Abän- 

D 4 derun« 
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4cvangen ▼Mweifie jflh auf die Kupfer, 
platte no. I.. ■ 

* * 

• * ■ * • ' 

Aach Placidus Braun Notiti« ' 
distoriQQ . litc^raria de libri« 

»b ^rtu typographicae inven^ 
(ione usque ad annum 1479 im-» 
pfe«8i$ Aug. Vindd. 1788» Tab* 
Ijat diesQ . größere Type nacl^^ea 
laßen ^ Man wird aber durch die Vetm 
: gleichung mit uiwerer Wutte di$ Ifn^ 
terscbiede leichc bemerken» 

■ • • 

Mit der 5ibeltype hat Zell gedruckt ; ^ 

». Werke, welche dcn Typpgra* • 
phen nicht ' uQbetaon-fc ^sindj 
z. ß. ßibHn latiim Vpfl. Fol, 
major, . . ' 

1473« Roberti Caraezöli de ticio 

opqs quadragesimale peruülisslmum 
per ülricum Zel de hanaii artis impres-r 
jtorie magistnuii Colonie Impressum etc« 
in Fol ' , 

Itibex de laudibpgloriosissime deige« 

' ■ . «itricia 
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: nitricU marie semp. virginis etc. dm al« 
. berd.magni de bugingen etc, * 

X64 Bläcter ia Fol. in der Mainz« öf> 

Incipit libellus qui appellatur . regi^ 
ing eCsciScie» vel parua boontn« edituii 
a fraCTQ bonaveture cardinalis, |g £1« 

Ebendaselbst; Cryptotypp|raphen. No. la^ 

hf Pruckdenjcmjile, welche . noch 
vpn keiqem Typograpbeo be* 

schrieben 

« « « 

'S» 9hkd folgendem 

53« • 

* ■ 

Ipdpit Speculü bei bqnbardi abbads. de 
hon^state vke. 

Am Eqde d. h. auf d^m vkrtQu 
Blatte recto ließt man; 

■ 

Explidt speciilfl bernhardi abbatia 
de hQnestate vi(e. Indpifit octQ 

pfi6lii. |nedia|i (juibj pueitur ad pf<$ ' 
Ctönem vitp splritualist eiusdem. 

e $ Cleicb 



I 



5» 

Gleich auf der Rückseite 0Dgt an: 

Hec occo si bene e:{^coluens ommum 
- virtutum perfeftiaöem et consum 
inatione per graciam dd cösequcna; — « 

Am Ende^ letete^di'ei Zeflen: : 
. c& in hijs odo iäpmissis te excue» ^ 

Ii» * ' 

. ris de virtute T vircute pficiedo esto 
cautp otra insidiaa diabali ne te abducaC 
ab his. Ami, 

S Blätter in kldn 4^. 
In meiner eigenen Sammlung, 

Von diesem kleinen Werke existirt 
noch eine andere köllnische Ausgabe) von 
welcher wir vielleicht zu anderer Zeit spre* 
chen werden; Sinige ^ilen dieses vor uns 
liegenden Drucks babe^ kaui;n noch: die 
Spur des Druckes erhalten, entweder weil 
sie nicht aufcrafen^ oder weil ^e zu 
aufgetragene, sich dann losblätternde . Schwär« 
zc absprang/ - ' 

Dieser schöne Zellische Druck hat we» 
der Blatczeichen, Seitenzahlen noch Custo- 

den. 
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den. Die Uiberschriften sind abgesondert, 
die Initialbuchstaben ausgemahlt Esgiebc 
kein anderes Unterscheidungszeichen als der 
Punkt, welcher oft da fehlt, wo eine Perio» 
de schlie&c, aber wohl an andern Orten 
steht, , wo wir Commau oder andere Inter« 
punktionszeichen anwenden, ' d 6 Zeilen bil«/ 
den die- vollständige Colonne, die Buchdru* . 
ckerfarbe hat einen sehr hohen Grad von 
Schwärze, die wir überhaupt in allen. Dru- / - ' 
cken .der Zellischen Preise sehr auffallend 
/ und karakteristiach finden. Das Papier ist, 
sehr stark, weiß, mit entfernten Rippen upd 
träge das Reichen eines d, defsen Haupt-* 
striche oben und unten sehr getheilc^ und^. 
weit geöfihet sind» 

• 54. • • 

• • • » 

Indpit tractatus de preparacöe ad^ missam < 

dni scaphici iohänis bonaveture. 

Am Ende« ^ 

Explicit tractatus de pparacCe admis- 

. sam 
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sam dni seraphici lobanis boufture 
12 Blätter in 4. 

* 

Auch in diesem Drucke mit der gro« 

Isen schönen Bibeltype Ulrich Zeirs sind 
immer am Ende der Perioden die Punkte 
weggelassen» Uibrigens ist der Punkt niclit: 
rund, sondern mehr viereckig, mit einem 
feinen aufwärts steigenden Striche» Die 
Uiberschriften sind immer etwas abg^on* 
, dert^ die Anfangsbuchstaben hineingemablt^ 
und jede Colonne bestehe aus %6 Zeilen* 
Es findet sich biet, wie in dem Vorigen» 
we4er Blattzeichen» Seitenzahlen^» noch Cu- 
atoden» Das ganze besteht aus 1% Blättern» 
wovon das letzte ganz weiß geblieben Ist« 
Das Papier ist aus eben der Fabrik, aber 
eine andere Sorte voq d welches nur oben 
geöffnet ist. Es ist bei seiner ^rotten Stär« 
ke und Weiße auch glätter^ 



Prolo- 
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Prologus Cesarij cisterciß ' 

sis monachii heysterbacho 

« 

in dyalogü miraciüorum Ind 

pit feliciten - 

3 09 Blätter in Fol« iiuiior# 

Am Ende. 

Duodednie distinceieis dy$ 

alogi miraculonim Cesarii Ci# 
f tt 

sterci c ü mochi ; et pcöfequSd 

tocius dyalogi finis est felicit^ 
peo Gratias* 

^odicis exip:iif' stihis autorcm reticiscen^ 
Ingeror in medium; veluti aova verbula spat^eui^ 
Sicttt mitis amor tertt aspa: midus illa 
Corrigat: ac mores addat nota vera salubres. 

Diea^s schon beträchtlichere Werk, der 
Zellischen Prefse ist mit seinen größern, 
schon im vorigen bestimniten - Karakteren 
und in gespaltenen Coluxnnen gedruckt^ wo-^ 
von jede voHsUiadige au^ 35 Zeilen bestehe» 

Die 
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Die UiberscbrifiteO) Welche die Abtheihin«. 
gen und den Inhalt^ über den Columnen an« 
geben, sind dabei nicht mitgerechnet. Die -'^ 
Blättzeichen^ Seitenzahlen und Custoden feh« 
len» Die Capitel sind abgesondert undmic 
römis^chen Zahlen angegeben. Vor jeder . 
Discinctio ist ein kurzer Inhalt der Capitel 
beigefügt» Zuweilen findet, man auch eine 
besondere Untenschrift. So liest man nach 
der dritten Diat&ictionr 

• s 

• 9 

. 1 

dyalogi miraculorum Cesarü t 
' Cisterciensis monachi in valle 
aäcti Petri. Tercia distinctio 
de confessiöe. ExpUcit&liciter 

Deo gratias > - 

Auf der folgenden Seite folgt dann ein 
neuer Aufang: * 

Incipiüt capitula quarte 

distindionis« 

, » • , 

Eben so bei der sechsten, wo der Ti- ♦ 
tcl zu Anfange der siebenten ganz wieder« 
holt wird, J^b^n so i&t es, bei der'neun^ 

^ ten 

/ ■ . - 
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ten« welche mit der ersten Columäie reäo 

schlielsc» Hier ist nicht nur die zweite Co« 
lumpe sondern auch die* ganze Kflckseite 
frei gelassen. Der hier in der - Unterschrift 
sich findende Zusatz nach; in valle Petri 
,qua5 vulgo Heysterbachum dicimus, erklärt 
zugleich den ersten Tit^K — * Das ganze 
besteht aus 309 Blättern, hat sehr starkes 
und schönes Papier mit einem Zeichen, weU 
ches ich nicht häufig gesehen habe^ mit ei- 
nem Fische« 

Indpiüt aurea verba sancti Egidij or 
, dinis fratrum minorum. 

Am Ende liest man : 

■ 

Deo gratias 

Expliciüt aurea verba san^ Egidii 
ordinis fratrum minorum. 
94 Blätter in 4. 

Dieser Drucke welcher eben, die Ka« 
rektere, eben die Schünheic, wie die vori- 
gen 



ge|i hm ^^^^ ^ 4^°^ zwan^ 
zigsten Blatte. Es fehlen ihm, wie den vor 
rigen Blattzeichcn, Seitenzahlen und Cmto^ 
yien und besonders von diesem gilt» was 
ich bei den vorigen von der Interpunktion 
gesagt habe^ Es sind hier und da Comma* 
ta hinejngcmahlt, so auch dem zweiten kiei- 
tierm Striche des h ein langer Schwanz an- 
gesetzt, etwas, was man aber bei der bleaH 
dendcu SckwärM der Druckerfarbd seht 
leicht untersche^idet, . - , 

Die UiberscbrifteD sind abgesonderty 
wenn sie, gleich nicht immer über dem fol- 
genden Abschnitte stehen, sondern, um dea 
Raum zu sparen^ üoch die vorige 2eile schlie- 
l&en. lede vollständige Seite enthält z6 
Zeilen« Die Anfangsbuchstaben sind bin» 
vaingemihlb 

Inclpit epistola sied Methdii epi 
parares'de regnis ge üum et qovissimis 
teporibi certa dsmöstratio cristiaha 



Am 
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Aflä Ende liest maiii 

Itxplicit epra iScti Methodii epi pA 
rarST' de regnis gOtiüm ) novissimia C9 
pohb5 cerca dcmosiracu xpiaiia, 

i6 Blätter in 4« 

Voh diesem brücke gilt, wte ich voü 
den vorigen gesagt habe. Dieselbe Typei 
Eine allgemeine Bemerkung muß ich hier 
zur schoh beschfiebeilen Tj^penform noch 
hinzusetzen, diesö nämlich, dafi die i nicht 
durch einea Punkt .sondern durch einen 
icWefen Strich^ wie die i der Schbfferschen 
Bibeltype bezeichnet werdeä^ Der ganzö 
Drugk besteht, aus sechzehen Blättern, Iiat 
weder Blattzeichen« Seitenzahlen noch Cu« 
stoden. Die Colonne ist ebeaftlls aus lif 
Zeilen gebildet« Das Papier ist stärk und 
l^eifs, aber etwas rauh^ und trägt das Zei'* 
chen des Einhorns oder Steinbocks^ und daA 
Ii mit dem kleinen Kreuze« 

• • \ 

X 

/ 

t 



Incipit Epistola. lugubris 
) mesta dmnl t cfisolatoria de 
infelice expugnacöne ac inise^a 

irrupcöne i invasione Insule 
• Euboye difte Nigropontis a ^ 
pfido cruds christi hoste. Tw / 
chprum impiissimo principe jßt :• \ 
tiranno nup inflida : ad Reue . 
rSdissimum patr€ acsapiedsai - / 
. mum dnm dam Bessarion^ $ä 
cro sancte Romane ecpe Car . / 
dkiale Sabina j Patriarchs : • % . 
GoBstanünopolita^ü» edita. a ' y 
Rode'ico Santii Episcopo Pa 
iStino Hispano p lactitate tlö : ^ 
mini nostri Pauli scdl pontifi . ' : 
eis maxinn i castxa ^uq sanfti 
Angeli de vrbe Castellano. • . 

Am Ende. ' ' 

Explidc Episcola jugubris * 

j lacrimabilis piter } osolato 

ria ad cüftos fidele$ de expug 

• natione 
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* Batione } amissione Insule 

gropontii : ^ : 

lo Blatter in Fol. ' . , . 

Dies ist vielleicht einer der schönstea 
Drucke, welchea Zell loii; .die^r Type ge- 
liefert hat. Die Coluranen sind gespalten^ 
und sehr scharf *nnkelrechc Blattzeichen^ 
Seitenzahlen und Custodea sind hier noch 
nicht angewendet worden, Die Interpun-» 
flion ist ganz dieselbe, wie ih den vorigeti 
Drucken. . Xede Seite besteht aus 37 Zeim 
Jen, Nur der . Anfangsbuchstabe ist hinein 
gemahtt. Das Papier bei einer besondern 
<jüte. und Stärke ist sehr glatt und trägt das 
Zeichen eines Ochsenkopfs mit einem Kreu« 
ie. Ich ifuhre diesen Druck hier an, , wel- 
chen schon Laire Index Lp» igfi kannte, 
um einige Umstände, dabei zu berichtigen^ 
und zu beweisen, dafs oft llandschrifcen 
von. den gedruckten Abhandlungen abge- 
schrieben wurden» 

Der Zufall hat mir 20 gleicher Zeit ei. 
|ie Handsghrift von eben diesem Briefe, in 
die fiände geführt, welche .wahrscheinlich 

E a . , nicht 



nicht vfel freier, wohl vielmehr mcli. die^ 
sem Drucke geschrieben wurde. Denn Pa« 

pier sowohl) als Form der KarakCere sind 

aus der Mitte des isten lahrhunderCs und 

« 

die' Varianten^ mehr Schreibfehlen Hier 
aind die Cojumnen nicht gespalten^ und die 
Anfangsbuchstaben sind schwarz. Meine 
Leser würden mich tadeln, wenn ich diese 
Gelegenheit nicht benützte^ die verschiede« 
nen Lesearten aufieusuchen und miczuthei* 
len^ wenn sie auch unbedeutend wären» 



f ■ 



Handschrift. 



Zeirs Ab druck; 



In der Ueberschrift: de de infelice cxpugnatione 
, infelice impugnatione ac etc. 
• mh^ iirupedne. . ' * 



6t mcsta pariter c% con« et mesa simul 
solatoda» 

Gleich zu Anfange vifo viro 4no diut 

d]io hier ist et dar.übcr . 
geschrieben« 



fidelcB 
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ideles ur^ct ÄCjrbiui fidele« vrg5 acerbip 

Oiese Abbreviatur 2dct 
wenigstens: ^fs diese 

• • ' Handschrift nicht zum 

Originale dieses Drucks 
gedienr habe.^ *' « 

Zweite Seite lÄteXdle fb* Fcstlya oris degantia eto^ 

• fitiva oris eloquentia cum " 
» * 
luoimi dolore concordat . . . t 

Hiet si;eli; richtig fi» est tm Abdraclce fehlerhail 

, phas est, 

oon nisi ventervi? «on nisi.ventöruni vi» 

ecce propcram dies intcr- dies interfcdionis et 
.^^cioois et va^UÜoiu« et^ • vail ationis, 
Setuum* 

Diese V^rgleichungen) die mich unend« 

lieh ermüdet liab^n^ denn man kann nichts 

elenders lesen, (auch wenn man über die 

überaus schlechte Latinität hinweg eilt^) als 

diese Trost -Epistel, welche in (Jer That 

^en Namen lacrimabilis verdient, bewei- 

gen mefir als allesy da& diese Handschrift 

eine Gopie von dem Drucke s&yn dürfte« • 

Man erfährt im ganzen Buche nichts, war- 

E 3 um 



um er tröstet; wenn man nicht im 
gesehen hätte, dafs es geschehe, wegen des 
Einfalls der Türken^ so würd& man es hier 
vergebens suchen. Zu Anfange sagt der 
Verf. etwas von der Lage dieser Ins^l, wel- 
.dies aber. gröfiteDtheil^ aus P 1 1 ü i tts, P o nW 
ponius Mela, und Livius^ welche w 
mit Gewissenhaftigkeit citirt, genommen ist^ 

• • , ** - ..f^ • » • • 

Das Ganze besfeht aus zelien BlätternI 
und ist mit solcher Schönheit gednickt, daß 
es unbegreiflich ist, wie Ulrich Zell auf 
^in, selbst für jene Zeiten elendes . Producta 
so viele «Sorge und Kosten wend«i könnte^ 
Wahrscheinlich verewigte der Verfasser die- 
ses Gemachte auf eigene Kostüm. ' V *. 

Wenn. Panzer annaL I. p. 334,. 
,430, diesen Drück für Quart aiisgiebt, so 
ist es wohl ein bioser Druckfehler. 



Sermyones dmcales cü expositi 
onib^ euangeliorü p annü satis. 
notabiles % utües ölbus sacerdo 

^ tibs. 
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' ^ tite. pastoribp ) capellanis. quia 

lio noie dormi secüre : vel dormi si * 
ne cura sunt imncupati eoq. abs 
XI magno studio facilit' possunt 
incorparia ppro predicari: incipi 

unt.feliciter. ^ 

*► • • ' 

Am Ende. 

Ad laudem % hbnorej omnipote 
tis dei i viPginis matri« ejus gla 
riose : nec non ad utilitatej totius 
ecclesie e^^pliciunt cermones der 
tDi secure : ex variis diversoruj do 

äor^. sermonibp collefti et in 

unuj compnatt 

146 Blätter in Fol. 

• » ^ ■' « • 

\.Di*se Predigten, deren Aushängeschild 

eiper Speculation . nicht unähnlich sieht, 

sind" von Zell mit eben der großen Bibel* 

type In gespaltenen Columnen gedruckt wer- 

deh. lede Columne enthält 38 Zeilen; das 

Papier ist etwas weniger weiß, als das sonst 

gewöhnlich yon Zell angewandte. Es ist 

aber auch möglich, dafs dies Exemplar, wd- 

£ 4 cbes 



ches ich hier bes^hreibq, etwa^ feucl|t gel©» 
gep habe^ Denn seihe Zeichen lassen schou 
auf gutes Papier schliefen, 2. das Ein* 
horn, die Lilien mit der Krone, das But 
gekrümmten, (dies ist immer eine schlecht 
tere Sorte,) und mit geöft^eten Haujitzuge, 
. Es finden sich higr weder Bl^ttzeichen, we-. 
der Seitenzahlen noch Custoden» Das Gan* 
ze besteht aus 146 filälicem, wtoirdto dos 
Regist^ drei derseifeea einnimmt, ' : 

Das Exemplar ist aus der Qarthäuser , 
Bibliothek bei Mainz in die Vüiver^ität?, 
t^ibliot^ek gekoiftmen, ' . 



Prima pars doctrinalfe Alexädri) punj seon 
tetiistvacabulo-L,. Ijacida expositione 'nojd- 
• pullisqf novls notalibj anpexis. ' - 

mit dem Bilde der Maria; obeg 
bfriden Seiten das Cöllnische Wap. 
pen, und unten no^h mit ins Hob 
geschnitten: liflpre$^upi Colo^ue 9. 
pud lij^iiirchen^ 

' 'Am 
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Am Ende lieit man; ... 

* 'Sxpo8kto exemplördto' * teitus prime 
pattiä AiexandH;' c'quocör;um ) fyno^ 
nomorfi cum diffcrencialibus versibus 
'i' valde pulchris que collefta flint breviter 
% plane ftimma cum « dfligetia ex. Gre- 
cismo Joanne de garlandia Uenrico de 
Colonia Catholicon Brachilogo } aliis 

q3 plurib^ autoribus cum omnium me« 
trorum sencenciis et melioribus notabt« 
libus s'm . dicu Prisciani % loannis fyn- * 
tliis: quQ omnes intricatioaes \ dubl« 
'Ufttltub errbres ) discordias iuvenibus 
, occurrere potgtes collunt ) reTecaat» 

' 1 annezisqsqs pliiribus 4ugumed« ac addi^ 
tionibus pbellis maiorem tcxcus decia« 

^^^^ 

ratioMfli inducenlib^ vt hujus libri ft- 
ries. a p?nctpio usq$ ad finem intuenti- 
bii8 demöürabit Explicit felicicer Im* 
pressum in felici Colonia circa Lijskir- . 
eben per Ulricum tzell de Hanaw, An- 
no a xpi natiuicate M. cccc. nooage&imQ 

quarto. Scxto Mesis Aprjlis^ 

141 Blätter in 4^^^ 

* ■ 
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•Die Menge der Auv^gaben, wqlche voa 
s Buche ^erafi3taltet vrur^ien^ scheint 

fyr die; Nützlii:hk.eit . 4^^i)^A. zu^ sprechen, 
j«fqnn es nicht auf ei.utjjn Mangel an andern 
^hulbüchem hindeutet; ^Martin ?lach 
^dirte .den primam partem Al^exandri. 
^cum fen^entiis.nof.abil :fuer$.c ,:i488* * 

folio- zi^ S tr sfsbkurg ; eine s^^ite Aus- 
gabe .erschien zu ReuUing 60.1490 in 4^« 
Ajiton Koburger veranstaltete eine drit- 
te in JNürnberg 1491 in 4; mm folgt die 
unsrige, welche .den ^JypogtapheA entgan- 
.gen ist» und nach dieser die von Heifirich 
D,uent;el 1^00. ^n 4^. . . ./ - 

Sdeaec Druck ^ist merkwüsd^ .iveil er 

' drei Typeogeschlechter der Zellischen Pres* 

se vereinigt, fiieiher gehört nur dip flaupt- 

typiev welches ^ Bifaeltypeist. Diel-andera 

beiden, d. h. diejenigen^ womit .die Margina^* 

. lien gedruckt sind, und nur dem Körper nach 

der Mictekype gleiten, und diß, wcmdt die 

Commentarien eingeschaltet sind, und nur der 

Gröfse nachher kleinsten Zellischen Type^ 

< entsprechen, gehen nicht ; lAehc in ünser e 
' > Classifi- 
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ClissiGcation ein. Sie fallen in die Zeit, 
wo der eckige, genannte gothische Ka^ 
rakcer so gemeia wird, da(s Unterscheidun- 
gen wohl nicht unmöglich, aber doch zu 
^UeinUch) und folglich unnütz werden würden« 

Dieser Druck hat Blattzeicheu; sie ge«. 
hen yon a, i bis v, i; und Blattzalilen; 
fo. I. bis fo* CxH. Die Uiberschrifcen sind 
.ebenfalls mit der Bibeltype gedruckt, Auf 
der Rückseite steht immer der Haupttitel; 
Glösa notabilis und reäo die besonde- 
re Bezeichnung des Capiceis z« B. de. t^rtia 
declinatione, ~ de uprbis defedi« 
uis etc. 

■ ♦ » t j . • 

. Das Papier ist weifs aber düDU und 
hat zum Zeichen das durchstKicbeai^ d« 

. a* ZelTs M.ittQitype .oder Augu« 
stinus^ 'W 

Die Karaktere der zweiten Grürüe, 
welche ZelTs Preise anwandte, stim- 
men mit der Paulus »type der Main- 

zer Prcfsc oder dem Garmund der 

' Neuern> der Gröise nach, ^berein. ^ Jh- 



re Utiters^tidungsnicrkiiiaiesliid besoD^ 
ders von den Versalbuchstaben abhäo» 
gig« X^iese verratben auf den ersced 
Anblick die ZelHitdxe Preße^ wtnm 

gleich^eConrade vonHomborch 

^incn ähnlichen Kar^ktei: anwandten. 
Es ist ein kleiner, night magerer Karal^- 
ter^ welcher nicht gmji, so ^ett^ wie 
5chöffer's Faulustype, aber dogh 
dabei mehr scharfkantig ist. Etwa^, 
4as in der That sehr m^rkwOrdig ist, 
und hier besondere Er wähnung verdient^ 
besteht darinn,da(s Zell die^e Type oh'- 
ne Zweifel zweimal ausgofs, oder viel- 
mehr zweimal schnitt^ weil einige sei« 
ner Drucke stumpfere^ andere aber ^ehr 
scharfe Karakcer haben; - > 

Die^'Frpbesch^i^k auf No* 2. ist nicht 
voiv der schärfsten Type gewählt, doch 
mit , der Form dieser Zellischen Typen 

vollkpwnen Ubereinsitiisunend» 

• - 

Ich iienne zuerst so kurz alsmög- 
liqh diejenigen IJrucke, welche ich veN 

glei- 



I 

1 



gleichen konnte^ und die ich ttit dieser 
Miccdcype gedruckt faud^ auch wenn 
6ie den Typographen schon bekannt 
sind, und zähle dann diejenigen auf» 
welche bisv jetzt noch von keinem Lit- 

terator weder angeführt, noch beschrie« 

# 

ben wurden, 

Belcannte Schriften» welche 
mit Zeirs Mitteltype gedruckt 
sind* 

BulU retraftatoria Pii II« ii BUin 4^, 
Aeneae sylvii de miaeriis curiaUum 
BläCL in 4^« ohne Uiberschrift und 
Unterschrift. . - * ^ 

Fii II. . Episcola ad Mahumetem 53 Blät- 
ter in 4^* Mainzer BibL Qryptocy-' 
pogr. No. 9*.und (i(S.) 

Jncipit über de officiis beati Ambro« 
sii i 2 5 BJ» in 4. M« Bibl« Cr. No« 25« 

Liher de laudibua glorios« dei geni« 

tricis mariae interpretis Alberti magni 
de laugingen. 164 in Fol« ^ 
M« Bibt Cryptotypogr« 

Anto- 
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Ant<3bnini tractatHJs ide^ instrujUoite wu 
diredione simplicium coDfessoruOL be« 
steht mit^ Chryspstomus de poenicentia, 

. welcher im( abgedruckt . ist, au» 142 

M. BibL Cr. No. (20) 

Ar i s t o t el j s Uber de xnoribus. 16 Bl. ia 4» 
In einer Frivatbibliochek, - - 

Aügustini Aurelii £pi Uber de singa« 
laritate clericorum. Olr. Zel de hanau 
. 1467. 32 Blätter' in 4^. 

' An der National • Bibliothek zu Paris. 



O 



de vita cbrisüana« ao BL 

Ebendaselbst. . 



^ • 



^ — « Qmelie« ai Blätter in 4^. 
.rEine auiserordentlicb schöne Auaga- 
be in einer Privatbibhothek* ' 

Aiigu«ti>ni Enchiridion. 56 BL in 4^ 
- OefFentliche- Biblioth« zu , Mainz; 
' Cryptotypographen. No. (14O 

Augusti- 



s 
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T9 

An f9i ti ji i; ßemo . super orationeA dom 



^ : i^ii^er. de yi(;a;»beata. 17 BK in 4^. 

£bendaselb9t Gr, No. (i.);-rerbün* 
den ist, diese Schrift gedruckt mit 
.desselben , . . . _ 

liber de honestate mulierumj und 
Bembardi libeilua de bonestatQ vite. 

■ 

.Tra&atus de fuga mulicrum ^ da 
Continentiai — *^5eripo de coimuuni vi- 

ta dericorum; 12 fil. in 4^, 

» 

Ebendaselbst. Crypt, No. (15.) 

M. T. Ciceroriiff Kb. de scneftiite, de 
amicitia ad Laelium Paradoxa« 13 BL 
in 4. ' 

In der Nacionalbibliotbek zu Paris. ' 

— — de ofEciis libn III. 4% 
Ebendaselbst. * • 



* • 
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Mathäei de Craco via> 4t: atfeialori^ 

Mainzer öffdDtl. Bibl. Ciypt. No. (15.) 

:£ Iiis dem Diaiogus^ratioois et aonscien^ 
..tiae. 26 in 4\ ' ,:'t 

Ebendaselbst, No, (7^) zugleich ge« 
druckt mit Henrici de Hassia expcu 
sitiod« in • orationem Dominicami 

' eiusd« Ave Mariae } Speculum a- 

• ■ ' • . 

nimae. ' ■ ^ ' 

Ang^ Dachi sefietti» de varns locjaendi' 
' .regulisj a4 BL in 4^4 

In einer FHvatbibliQtheck. Üer Ti« 
tel welchen t^anzer Annales ty^ - 
pogr. Vpl. Lp. no. 401. falsch 
iianfuhrc, .oder vielmehr dach ganz ei* 
Her andern Ausgabe citirt» mu(s sO he* 
richtigt werden: Ciarissimi viri aC 
* |)irestätissimi ph^ieV docCoris" 
Apgu^ttfni dachi Senensis do 
. . variis loquendi figuris sive de 
modo dic.tädi ad Andream ci*»- 

■ • Veni 

• • • ' 
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vem Senensem ysagogicus Ii« 
bellus Inejpit felieitec» Am 
Ende hcHs« dte Unterschrift so; Ex^ 
plicit tra6tatuJ9 Clarissimi vi- 
ri ac preit&tissimi ph'ie doeto^ 
ris Augp, dachi, ^ 

Eusebii Epistola ad sandum Dama^. 
sum de morte IberoipioL 36 BL 4^. 

Die Uiberschrift ist Bibeltype« ^ In 
der Maioz« öffenü» Bibliotb» Q^pt» 

loannis Gerson tractatuliis contarapu« 
aillanimitatem. i in 4^« 

Ebendaselbst« Cr« (No^ 7. 8*} 

« 

— i de . cognitione castitatis ee pot-^ 
lutionibus diurnis« acced» forma ab* 
solutionis sacrameot« a/ Bl« in . 

Ebendaselbst. Cr« (No« 23*) 

^ de polludone noftuma an iilh 

. pediat celebrancem vel non«4^« 

Ebendaselbst» 

P • loan- 



oännis Gerson de fymonia; auf der 
Rückseite des zehenten Blattes fingt 
an Eiusd. traOatus de probacione spi^ 
rituum« 8 BI. in 4* 

Ebendaselbst Now 13. (No. 80 

— De solUcitudine ecclesiastocunL 

' Ji4 Blätter in 4-^* * 

. Ebendaselbsi; C^o« asO 

^ ^ De praeceptis Decalogu 30 

Bl. in 4. ' 

In einer Privatbibliotlu Die Unteiy 
Schrift ist Bibeltype« 

^ .— De meditatjone, zugleich mfc 
dem TraAatus de oratione und den Sep* 
tem psalmi poenite ntiales 55 Bl* in 4;^* 
Ebendaselbst. 

Gregorii papae Comm^nt» sup« Cantica 
conticor» 39. BU Fol^ 

Mainzer Bibliothek* 

H i er ö n y m i expositio symboli Htöntra 

Xovinianum hereticum. i9BU in4'^» 
In einer FrivKtbibüotheL 

. • ' loannis 
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loannis Nyder formicarius. 147 BUiC« 
ter in Fol« 
Maioz« öffentl« Bibl Cr«. 

r 

— De morali lepra. ioi«BLin4^« 
Ebendaselbst* (No. 12. zu). 

_ Manuale coofeasorum« 75. Bläc« 
' ter in 4^« 

Ebendaselbst« No. zu ' 

M «~ Disposicoriun moriendi, 
Butter in 4*. 

Ebendasdbst. (No, 21«) 

Franc« Petrarcbae Epistola ad lobt 
florentinutn de bistoria griseldis. ii« 
BMtter in 4*» 

In einer Privatsammlong. 

Obgleich D e u i s, La ir e und P an ze f 

diesen Brief sphon angeführt) so verdien* 

te er doch einei) förmlichen Abdruck* 

weil er in allen Ausgaben von Petrarch'a 

. Briefen fehlte und seines Inhaltes sow.ohl» 

als seiner Schreibart wegen^ ein großes 

. Intere&e gewährt. 

' Fa Thomas 

\ • ■ 
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Thomas de Aquinode modo confiten^ 
di et de puritace coucientie« 30 
ter in 

MaiiÄ Bibl. Cr. (No. a.) 



K Unbekannte, mit eben dem 
Karakter der Zellischea £r es« 
se gedruckte Werke» 

Adrianus de remediis utriusque fortunae. 
Mainz» öffentl, Bibl No. 26, . 

* 

/ . . - 

• - Incipit liber de Remediis vtriusqj 
fortune ps pere 4 adu*se — Cöpilatus 
p queda Adrianü , Cartusiefl, i 

' lacre theologie pfessorem. 



» * 



Am Ende. 



Explicic liber de remediis vtriusque 
fortune. Prospe' i ädu^se. Copulatj^ 

qügdä Adrianü Cartusien» i 
Tacre theologie professorg. 



Die 



V 1 



DigitizeS by Google 



Die Mittdtype^ welche wir hier in die« 
<em schönen Drucke ^gewandt finden, ist 
sehr scharf, und die Druckerschwärze sehr 
glänzend. 27 Zeilen bilden eine ^Columne; 
die Blactzeichen, Seitenzahlen^ und Cusco- 
den sind noch nicht angewandt. Die Zei- 
len sind sehr gleich linirc Das Papier isc 
sehr stark und weiis, und trägt das Zeichen 
des Ochsenkopfs« Das ganze besteht aus 
158 Blättern« 



61. • 

Augustinus de agone chrisdano« 4^« 

Mainz« Bibl« No* 14, 



Incipit prologus bti Augustini £pi 
siue r^tractio de agone xpiaiio 

Nach der kurzen Vorrede steht: 
Explicit prologus« Liber indpit. 

Dieser TracCat endet auf dem igten 
Blatte re£to mit den Worten« 

Eplidt liber b^ti Augustini £pisco]pi 

de Agone xpiano. 

- F 3 Die 
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hie folgende Zeile darauf fängt 
anderes Werk an; n^lich folgendes: 

Incipit Uber eiusde de sermone dni 

4 * 

in monte habito, , ' 
hm Ende» 

Explicit über pmp bti Augp ^ Epi 
de fila» 

Dieses letztere enthält 37 Blätter» Bei* 
de sind nach allen Bedingungen eines Drucks 
schön ; große Weiße und Stärke des Papiers 
mit dem Ochsenkopfe^ schöne Schwärze • 
und Richtung der Zeilen und Columnen* 
Es fehlen die Blattzeichen, .Seitenzahlen 
und Custoden. Das Ganze bUteht aus 54» 
Blättern^ 

■ _ ■ ■■ ■ ■ ' ' ■ ■ 

. Incip. Epistola btT Augustmi dodloris 
Bximii ad beacQ Cyrillfi secund' Ihero 
solomitanü episcopü de magnificetüs 
ISximii dodoris btl Iheroninii psbiteri. 

Auf 

r 
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Aul dem pten Blatte verso lieis man: 

Explidt Epistola Beati Augustini doäoris 
. "E^mii^ A4 ^eatum Cyrillum aecuudü Ihc 
. rosolimitanura Epm. de magnificctiis Exi 

mij doAoris boiti lheronimi preabiteri» . 

» 

Zur Antwort schreibt nun Cyrillus; 

IncTpic EpI'a Sanfti Cyrill! secundi Iheroso 
limitani Episcoi^ ^ Ad beatü augustinfi Epm 

dodorem eximiu de miraculis beati Iheroni 
mi docioris egregii^ * . • , 

- Auf dem 4it«n Platte von dem' letz« 
tcrn Titel an gezählt^ re&o iu der Mit- 
te ließt man: 

Explicit Epistola. beati Augustini dodoris 
Eximii ad beatum Cyrillum secundü Ihcro 
solomitanum Episcopum de magnificetüs 
Eximii docioris beaci Iheronimi presbiteri« 
Incipit Epistola beati Iheronimi« Ad Susä 
iiam lapsam, 

' Dieser Brief füllt wiederum 8 Blätter^ 
daiin liefst man am Ende« 

■ 

F 4 Expli^ 



Explicit Epistola Glorios! Iheronimi ^ 
. Ad Susaimam lapsatn« ' 

, Auf der folgenden 5eite fängt nun der 
letzte Brief an^ ^welcher mit diesen einzel« 

> 

neo Werken gleichsam eine Ausgabe . ai» 
macht. . 

Incipit Epistola sc! Iheronimi ad Eiyod^^ 

* « *« • 

Sechs Bl^cter^ am Ende steht: 

Explicit Epistola säcti Ihcroimi Ad 
, Elyodai. 

Diese unter No« 6^. angefubrCcQ ein« 
zelnen Werke mfißen wir als Eine Aus« 

t* 

gäbe ansehen^ wie sich sc&oa aqs der Zahl 

der Blatter der angeführten Drucke und der 
Anordnung der Titel ergiebt. Das Papier 
ist sehr schOn ; es^ trägt als Zeichen der |Pa- . 
piermühie, das d mit der Rose« Die Co- . 
lonoe ^thälc, wie gewöhnlich, 27 Zeilen^^ 
Die Blattzeicheoi Seitenzahlen und Custo* 
den fehlen* - 

Ein^h merkwürdigen HJmstand muß 'ich 
hier erwäbnent den ich an keinem Drucke 

aus 
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«US dieser Epoche der deutschea Druckerei 
beobachtet habe» . Nur die Icaiiener tbacea 
e$, dafs sie dem lUuminatör durch einea 
kleinen Buchstaben, welchen sie in der Mi^ 
te des leeren Flaues setzten, der durch den 
hineingemahlten Anfangsbuchstaben ausge- 
füllt werden sollte, die Mühe ersparten, das 
erste Wort zu lesen« Hier. £ndet si(;h in 
den letztern Werken derselbe Fall. Aber 
nicht bei allen, sondern nur faieif und da 
ist dex Drucker durch die Setzung des klei* 
nen Anfangsbuchstaben dem Illuminator zu 
Hülfe gekommen ; alle Anfangsbacbstaben 
sind Übrigeos hineingemahlC» 

• ; . 

Incipit opus triviQ peruti 
Uli materia^ predicabilifi. 
ordine alphabetico e divina« 
eanonica. ciuiüqj legibus elegä 
ter cötexta p Venerabilg vi 
rfl. Philippü de Braierde or 
dim predicato4 ic 

* » 

F 5 Am 



Am £nde» ! ^ 

Explicit opus trJuiü puti - 
\ liü materiaif predicabilium or ; 
die alphabetico e ci"ina cano 
iiico* ciuiliq9 legibp elegäcer ^ ^ 
otextü p. Venerabile Viof Phi 
- lippü de^ Bröuerde ordüiis p 
, dicatÖ2|. )c 

284 ßl* Folio* * 
. , * Mainzer öiFeiitJ^ BIbK 

Gespaltene Cplumnen, wovon jede ^6 
Zeilen enthält ; schönes. Papier, welches da& 
Zeichen des d mit gespaltenem üauptzuge 
trägt, auch in einigen Bogen den kleinen 
Ochsenkopf hat. Es sind weder Blattzei« 
cheuy Custoden noch Seitenzahlen angewen* 
det woi^den» Das Ganze besteht aus a84 
Blättern* . . 



> 

Vraefacio Cassiodori 
^enatoris servi dei in 
historiam tripertitä. . 
,Jncipit felidter*. 



Am 
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Am Ende« 

Ex^iicit Uber duodecimuS 
ccd as tice hystorie . : • . 
'l6s'Blätter'in Fol 
^ Mainz, öffeutl. Bibir . ' ^ 

Dieses mit der Mitteltype Zell's ge« 
druckte Werk^: hac gespaltene Coluojiient 
und in jeder ununterbrochenen 3s Zeilen« 
Die Capitel sind abgesondert, so daft immer 
zwischen dem Ende fies vorigen und dem 
Anfange des folgenden etwas weißer Raum 
geblieben ist Das Papier ist sehr stark, a- 
ber nicht ganz so weift; Uiberhaiipt wur«« 
den melirere Papiersorten dazu angewandt; 
man findet hier das d verschiedehelich ge- ^ 
formt, und mehrere andere ZeicIi(Ai, Vie da^ 
Wappen mit dem Maltbeserkreuz u» a. Das 
Ganze hat weder Blactzeichen, Seitenz^ahlen 
noch Custodeniundbescehirms 165 Blättern» 

66. 

Incipit tradlatus de Mendicit ate 
spüali Venerabii. Magistri lohaäisl . 
Gerson cancellarii parisien. 

Am 

« 
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Am Ende* 



£xplicit traclatus de Medicitate 

- * - s 

spuall VeneraJ>ir .^agistri Iph^ • 
fiis G^tsoQ canceUaru parisiiu 
66 Blätter ii^ 4^.. 

« Bibl» Qryptotypgpli. (No. j.) 



. Hier eischeiot eben, die^ : l^tcdtypo 
von Ul r i ch Z eil etwas stumpf so daß es ein 
älterer Druck scheint, welche der Periode 
,1467 näher kömmt, wo «r Aif^fixstini li- 
l^er de sing^uiarit^te . clerj,c.OTum 
druckte. a6 Zeilen fipden sich in einer Co* 
lumne. Das Papier ist stark« weift und schön» 
und hat das d miC^d^m gespaltenea .Haupc* 
zuge zu seinem Zeichen, auch in einigen 
^c>ge]| den Steinbock oder vieimehr das so» 
genannte ^inhoip^ Das ganze bestisiiic aus 
66 Bläccern, und hat weder Blattzeichen^ Sei- 
tenzahlen, noch Custöden« 



Incipit 
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67» ' ' 

Incipit Tme vefibir IVIgri loh' 
Gerson Okrellarii Pandens. de 
Efficatia orönis. 

Am Ende. 

ExpliciC f AO venbil' Mgri 

loh' Gersön C&cellarij Parisieft 

de Efficacia orönis 011*9 thema 

* n 
fuic Obsecro vos tanq$ aduenas 
n 

^ fa£lus in Concilio Conflatien« in 4^«, 
Mainz». Bibl. Cryptotyppgr. No« 23» 

^ Dieses Werk fflufi mit iolgendeiq wie 
eine Ausgabe angesehen werden; indem es 

aus vier Blättern besteht, an welche sogleich 
folgende AbbandiuDgen angedruckt sind: 

Tractatus de diuersis diaboli tcpca^ 
coTbj mgri lohis Gerson cancellarii 
parisiefi doäissimi atq$' deuotissimi 
viri I 

Am Ende auf dem achtzehnten Blatte: 

• Explicit 



Explicit Traftatus Mgri lohänis ' 
Gerson Cancellarij Farisiefi doftissimi 
atq} deuotissimi vitL de diuersis 

diaboli lepucönibus« ' ^ 

•* ' . 

. Auf dem folgenden Blatte» 

k ♦ 

tt ^ 
Incipit tractatus VenbiKs Mgri. 

lohannis Gerson Cancellarii parisieft • 

jp deuotis simplicib5, Qualit* sc 
in suis exercitiis discrete et caute 
, hrg deb^nt» . " 

• Am Ende des i6ten Blattes« 
Explicit tractatuj p deuotis sim- * 

pliclbus qliter se discrete % caute 
habere debeant T fuis ei(' citiis Editus 

a venbili ©gro loh* Gexison« . . 

' Cäcellario. . 

Diese drei Abhandlungen sind in^ einer« 
lei Manier und schön gedruckt» . a^ Zeilea 
^ bilden die Columne, welche sehr scharf und 

wink^recht Umt sind» Man findet weder 
I BlatD- 
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Blattzeichen, Seitenzahlen noch Custoden. 
Das Papier ist Tortreüich und sehr stark. £s 

trägt das Zeichen des Ochsenkopfs mit ei« 
nem Kreuze und dem schiefen Maule« 



n 

Jhcipit nobilis questio de custodia . 

II 

linque:corde bene ruminanda ven * 
bilis Mgri Johannis Gcrson. sacre 
Theologie dodoris p clarissimi. x 
Cancellarii parisicn. 

Am Ende» 



Explicit questio notabib's de Custodia 

n 

lingue j corde bn ruminanda. Venbilis 
viri Mgri loh* Gcrson. facre Theologie 
dodoris. Cancellarij parisien. 
6 Bläcter in 4\ 
Mainz. Bibl^ Cryptotypograph* No, 8. • 

Auch i& diesem Drucke ipit Zell'« 
Mitteltype enthält die Colamne 27 Zeilen. 

Die 



1 
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Die SehwSfze ist^r glfimsend,- wie in tf* 
len ;&eUischeo Drucken, das Papier ist sehr 
schöp, und trägt das Zeichen des Ochsen« 
kopfs., Ctt^todeO) Blattsddics und Seiten» 
zahlen fehlen» 

Von dieser Schrift hat auch Arnold 
ther Hoernen eine Ausgabe geliefert^ 
welche nicht unbekannt ist^ toit diesek al>er 
nicht verwechselt werden dar£. 

, 69.' I 

Incipit libellus de Raptu aie 
Tadali j ei9 visiöe Tradas 
de peiiis infemi ) gaudiis ^- • " 

■ ■ 

' Am Ende*/ 
j'xplicit libellus de raptu aniine 
Tüdali i ei 9 visiöe. Tractas de 
penis Iferni ) gaudijs p^adisi ; 
17 Blätter in 4^ 
Maimu Bibl. Cr. (No. j ) 

Dieser Druck gleicht durch ^ie 2u3am« 
mengedränglep etwas stumpfarn Buchstabep» 

wel* 

■ 
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che ZfiU ia- semetk früh«rin Drpck^ imttrand^ 
te, und. wdcbe beßonder^.ia ^gxuqx Aufgabe 
des Qucbs de^-singularitate clerico* 
rum von 14^7 vorkooimeii. DasAneinan- 
derseteeü.^ dct Buüi$bSL\im machte . dafs die 
Zeilen /ein: dunkleres rAnfefaeti Jbek:oQBmen; 
auch «iid: diir • I^iar futhe regt^äßig 
geordnet;, scb gleich .geendet»::. wie in den 
spätem Zellischen Drucken. ^ Die Colomne 
enthält ay Zeilen. Das Ganze' besteht aus 
17 Blättern, und hat weder Blacczeichen^ 
Seitenzahlen noch Cuitodcn. - Die Anfangs- 
buchstabeü skid bitielngemahlti Das Papier 
ist stark aber etwas Taiib,^ gelblich weil% 
und trägt das Zeichen des Odisenköpfs. • 



Rodärici 2afflörenais . s^^ecidum vitae Im- 
manae. 300 Bl in 4^. 

Mainz.. BibJ. Cr. No* a4. . 

Es fange mit^j^f^issnd^ W^r^n an: 

' Ad sai^i^i^siipü et. s. dpoiiuü dni^ 
Faulumjse^undum pöti^ifem maximfi. 
Über incipit speculum vite 

' ' G . ^umae« 



httiDiet Qttia in eo cfiäi mortale6 ' 
^ ^ in quovis fulat statu vel officio 
spüali «%* pali specidabuiitf efaijj^ 
- • atds. i vite p^'a et ad^'M -» ' 
c' . aa rede viuedi documeU i editp . * 
a Rtfdoicö zamoresi et poste« 
äo bkpano eiusdS: icit^ • . 
.... ti$ i Castro suo XcT angeU oasteUäo* 

' Am Endcw 
r i^euta vite. büane: in , quo 4 ce^ 

.: ...saluberrima. fiml* spiritualisqj 
..yftP. f viFO« secü aduehem,;^ paj?a. 

SQ cardinalcs» archiepös. clericos« 
* ) ceteros eccle$ie miniftros : reäiä 
.1.1 ) htis <pfi;i^adl p^cribg4€t. ^pormi; 

^ fioit. feiicit^. ^c;: - i • 

. . 't\ • ' ♦ . 
, Nun folgeii vier Brätter Repertorium, 

i defseti Eode steht: • 

Explicit 'brevis tkbülä a' reptoriü 

per alphabetü T pntUi speculU 

vite hüane ijiücupatQ^ /^'^^ ' •* 

A -^-^ Hier 

• ■ 
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: . |00r e^etei: die Mtfteltype Zellas nicke 
i^iäP^ 'ßft «ie . inehr deo^ Drucke 
IBM 2467 ^cbQC * Die AofaQgsbocbsta^ 
|>eQ simJ» wie iflrifB^ iitndngcma^ In - je#^ 
^äTi Coiiiouie .finden lieh ^7 Zeilen» wenn 
die Sdc^ v/olbt^^dig ^ist; filattzeichen, Seis* 
tenzablen und Cu^toden würde man veife* 
bens suchen« Das Papier ist .sehr staric^ 
von der Sorte mit dem kleinen Ochsenkg» 
pfe» Das Ganze bestehe aus aoo Blättern 

in Quart • > ^ ' 

Annd lucii Senece de quatuor virtttibiu 
Inäpic 

. • ' • • ' * 

Am Ende: 

, £xpliqit,,l^b^r Sene9e de 
quatUOT;Virtulib9 4-^ 

Mainz. Bibl. Cr. No^ 11. 

Dieses Werkchen besteht aus fünf BlSt- 
tem und endet auf dem sechsten reäo. Die 
UibersCl^riften sind abgesondert und machen 

G si immer 
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Ittitmr 'eine liesoodere Zeile • 2$ *Bl de 
pxudencia. ~->4e mag]Uivixiuc4C6^c^ 
de. con tin'entia» ~ de ju.^ticia Wot 
Die :Typen gldcbenideiiitSdiiatte^^b i4fi^'| 
ftie sind nämlicb etwas rauhe?. '^aDvPapiär 
ist s(ark, aber etw^s narbig und« trägt das 
Zeiefaen des OcÜsenkopfs . ' ^'t ' - " 



Mit diesem ist verbunden^ lUijd. fangt 

gleich ,*iuf der Rückseite an ; ^ . r - - 
r:'j:.v * ' ' • ' ; — -•...) VA. .'. .-f 

Lucii Anei Seaece de moriby^.. > ni 
Liber incipit. . 

Dieses Buch nimmt acht Seiten ein, 

endet mit dem 

'/ . . • 

Epithaphiura Senece ' -* 

Cura labor meritü fumpti pro mifner^ hono*es#.' 

Ite alias posthac sollicitatcf atiimas 

JMe procul a votH^-deus eiiöcat ilicet actis 

Kebüs terrenis hospitä terra vale.'- 
Corpus- auara. tarnen folSnibus^^cicl'e saxis 

NamQ5 animam celo reddimus x>äk tibu 

r- ,! , Nun' fiingen auf dpr- jRjigj^sei^^ ßl>ep 

Tres 
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Tres oradones habite hi senttu 



■ 









' ' i&agQO vel aunis repeiiemio« * 
Am Efide» 

Explicit; 

m 

Diese Reden, und zwKt oracio be- 
•echiiii«» djemadis und demosthenis 
iullen sechs . Seiten. In diesem engen Raup^ 
ine ' folgt . denn endlich : ^ 

Epistola bernardi Silueftris 
super gubernacione rei familiaris 

Am Ende. 

Explicit« 

Dieser Brief ist auf sechs Seiten ge- 
druckt; ihm folgen auf zehen Seiten Gcdcok- 
sprüfche, wovon einige mit diesem Briefe 
tai Verbindung stehen ; z» B/ 

Quatuor sunt que per reftorcm familie 
obseruari conueniunt* 

Sub timore congruo familiam teuere. 

G 3 Ahmen- 



Aliinenta iuxta reddicus exhibere. 
Mores quösqae justos ^ dooero : * 
In domo hilarem temperate^ exhibere 

Mehrere andere sind aus S e n e c F u !• 
gentius, Py thagoras^Socrates undan«' 
dem genommeQ, welche hier genannt werden» 
Viele hat der Compilacor ans seinem eige- 
nen hinzugethan« IJm^nur ein. einziges fie^ 
spiel anzuführen^ nag folgendes^ welches 
noch durch den Satz für einen alten Dmck 
0?erk würdig isc, dienen: 

facere ^ potes 
P^oli credere omnia que audis 

dicere . Sdi 
cöcupiscere vides« 

f 

Endlich beschließt ein Gedidit diese 
Seltenheit der Zellischen Prefse*' 

Architrenius libro s^ecfido ia 
fine in laudem giuitacis pjiri« 
siensis bec. 

Exoritur undem locus^ altera regia, phebi 

Parisiüs. cirrea viris« crisea metalUs. 

Greca iibris, inda studiis romana poetis 

Ar£Hca 



* I 
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Arftica philosophit. mfidi rosa, babamp oibis 
Sidoiiis oniatu am memia cc aua potu; 
Divea agria fecunda mero» xnansueca colonia 
Messe ferax. in operta' rubis nemorosa racemis 
Plena feria pkeoat labu volucroaa fluencia 
Munda domo forüa domiao« pia regibua. aura . 

' Dulcis. amena situ« bona quolibet« omne vcnuQü 
omne boticmi ai aola bonia. forcuni faueret 
Arcbicreaius iac der Zunahme ei« 
ncs Franzüsischen Poeten von Hautevil- 
le in der Norman die' auch Neuatriua 
genannt; aein eigentlicher Name iat lohan» 
nes ab AltavilJa, daher er auch I^aut* 
willua angeführt wird. Bekanntlich sind 

* die Verse von ihm^ w^che unter dem Ti* 
tel Architrenius C de corruptione 
morum aui temporiaiA neun Büchern 
25 27* zu Paria gedruckt worden aind. 

« 

. Seneca de remediis forcuitorum^ 

8 Blätter in 4^» 
fängt mit folgenden Worten an : 

: Hunc librfi composuit Seneca , t 

nobilissioms ora(or ad Gailionem 

.G 4 amU ' 
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itnfcQin srab ctfiilnbtqoes'inipedis - 

' aucem illü fub dialogo ut fit fepsüs .." 
;cOquergs et -ratio cdfortäs; über 
aut£ ifte< et sensut^ maiestato ^ ^ 
* . et eloquii clariiate et fenten* 
cianim breuitate refulgee; 
I Incipit Uber feuece de remedijs 
• foituito^i.} • . / 

Am Ende. 
^ Annei lucii Senece - de^ remediis 
fortuicorum über expUcic. ' 

' Dieser Druck ist einer der frühero, 
welche ZeUlieferte. Die Anordnung gleicht 
mehr der, in deni vorigen und demjenigen 
Drucke» welcher yon 1467 bekannt ist ' 
Die Uiberschrifcen sind ebenfalls abgesoa«* 
dert, aber mit einerlei Typen, wie der Text 
gedruckt. Man findet gewöhnlich .27 Zei- 
len auf der Seice; die Columnen scheinen 
weniger rcgelmäfsig als in schon beschrie- 
benen Drucken aus Zell's Preße; Das Pa« 
pier isc ^ stark, etwas gelblicli weiß, und 
trägt , den Ochsenkopf, als das Zeichen sei- 

. . ner 
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Her Sorte. Blactzeichen^ Seiteozahlen pde^ 
Custoden würde oiaiLhier 'vei^beiiA 'iHicheow 
Das Ganze beseht aus g Blättera in Quart» . 

73«" 

. Mafei Vegei dialogus interÄIithiam 0t Phi« 
laliten Incipit feiicit'. Prolo§us^ . ^ 

Auf dem 2ten Blatte re£lo, etwas 
Über der Mitte, oder die yte Zeile. 
, «Dfiingend >. 

jExplicuit prologus« Incipit dyatogosi 
An £nd6b - • 

Explicuit feliciter Mafei Vegei dt» 
' ' • ' ^logus int* Alichiä % Phiialiten» 
i6 ßliiccer in 4^, 

Dieser Druck mit gemahlcen Anfangs- 
biichstaben und vortreiBichem Papiere, wel- 
ches an Scäfke.und Weiise^ wenn aucb nicht 
an Glätte und Ebenheit» dem Velinpapier 
sehr nahe kömmt, gehört ;cu den schönsten 
der Zellischen Preise Eine bl^^ndende 
Schwärze, eine sehr scharfe Liniruog, eine 
fleißige Bildung der Colonne, wird dem auf- 
Qierksamen Beobachter auf dem ersten Blick 



nicht entgehen, 27 Zeflen fcählt tadn in ' 
jeder Colotme. Die Abwechselung im Go» . 
6piäcbe wird durch die Buchsuben F« und 

angedeutet, ohne , die Colonne «u unter- 
brechen. Blattzeichen^ Seitenzahlen oder 
Custodcn hat der Drucker noch nicht an« 
gewandt» Das Ganze besteht aus 16 Blät- 
tern, wovon das erste und das letzte leer 
gelassen ist. / 

. Da in einigen Drucken Zeirs die 
Mitteltype so ungemein schön ist, und un. 
sere Abbildung No« a« die ftumpfcre ältere 
darftellt^fo verdient diefelbe eine befondere 
Abbildung, welche in der fttuf ten Liefe- 
Tung erscheinen wird, 
^ ^ bliebe uns jetzt noch die Schilde- 
Tung der dritten Typenförm übrig, welche 
mit Schöffer's Rotatype oder mit un* 
serm heutigen Cicero oder Schwab acher 
Aehnlichkeit hat Diese, so wie die Be- 
schreibung der Drucke G u J d e n f c h a f f s» wi>- 
, von auch eine Abbildung auf der, diese Liefe-» 
rung begleitenden Platte fich findet, wollen wir 
für die nächfte Lieferung aufbehalten» 

Nacfa- 
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Nachrichten 
von. seltenen Handschriften. 
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Uiber einige Denkmäler alc - deutscher 

Dichtkunst. 

jj^qf .mehren J^eui^eA dej jL^itteratur auf« 
H^l'^an» gemachj^jj und yon.joeinen eigenen 
)Yi|]^ph#a geieicei;|^i^ar^,ich besonders ber 

male' ein au^ericsames MgQ auf :aicdeutschtf 
Jjf^id$chritji;«l> unil bie^onders . , , akdQutsche 
Jg^dipbte, zu Jii}b£n. .,. - .Allein ,.wpnn^ gleich 
^mejqe» Bemühunjgen nicht ganz fruchäos wa^ 
jrei^o steht doch f^4»^uf|^ejFundQne bei weitem 
^l^piU«.mit^ dep. jp • Vt^r^bii^d^ was man in 
j^n RheiDg9gendQn^ n9qh zu finden glaubte*. 

- . Nur Privatbibiiothekin verschließen 
vjcUeiohC'.üCc^v aroige» wichtige^ ^as aus 
4ea Trünunero feiettef wurde. Uiie Vor«' 
%steher der CIosterbibli9theken schauen, soji« 
die'Hudichriftcn nichts und hielten 91« des 
'i . Auf- 
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dem Leser hier mitzucheilen das Vergnügen 
habe, ist entweder auf alten Decken gefun- 
den worden, und also nur als Bruchst&cke 
zu.becracbtent oder .(3e^cheake. mt welchen 
mehrere meiner Freunde meine S^ammlüiig 
vermehren wölken« 



4 Jl*.t»t 



Seit der Zeit, daß Bodmer und Bre^ 
tinger zuerst ffttben der "afte% 
schwäbischen Poesie; die Fabeln 
aus den Tiehin Aer ^Minti^^ 
und die Mannessis(^e iSatfmluüg 
ausgaben^ haben mehrere Schfift^täl^r die- 
sen Denkmalen unsrer Mutterspräche ihre 
Mus€ gWidmet Wer kennt hitbt dre Be- 
mühungen eines Les sing, Goläast, Scho- 
binger, Müller, Gottsched, Mei- 
ster, Seherz; Wiödel^iirg;' Öbertttf, 
Kochy Michaeler, £sche&burg, 
delung, die Uiberreste der ülternl deut- 
sehen Dichter geniofbarei^ zti tuacfadn. 

Ich spreche zuerst von einea^ Gedickte, 
von einem Meistergesänge, welcher, .aller 
Wafarscbdfiiicbkeic . iiach^ von Heitarich 

^ Fraup 
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Fr«u4^ii4ob gedichtet. wurde« Ertrigtdie 

UiibQrschrifc; ^^Im langen Frow^Qlob^^ 
Da aber, wie Lessing *) bemerkt, die, äleern 
Dichter nicht gern saben^ dafi man in ihrer 

Weise dichtete, so kann die Uiberschrift 
auf den Ton und den Verfafser des Gedichts 
zugleich deuten» 

In der Manessischen ^anmlung findet 
sich ein einzigc;r Gesang ^Frwenlob'ij des- 
sen cr^te Strophe. so anfängt; * 

Ey ich sach fit' dem mme 

Eine vrouwcn diu was fwanger 
tAxL truoc ein wuader Kroae 

, wolt wesen enbunden 
* '* iSust gic diu allerbeste 

flwdf ftein ich an der ftuodea 
Kos in der Krone Veiee. 

Sonderbar genug, dais ich in dem Pa« 

■ 

riser Codex, dieses Gedicht nicht auffinden 

konnte* Das vorhergehende und nachfol» 

gende Gedicht steht richtig ^an dem .Orce, 

an 

* » 

*) S. T oh an n T oac Ii i m Esclicnburg's Denk- 
mäler altdeutscher Dichtkunst* Bremiai 
im^ «a, S. 343. . ' ^ 



flu ^&thm sie nu^tJiJ^r^ ^^J^ 
stehen sollten, nur.^ fehlt Frauenlobs Mei* 
stergesang dazwischen» ^Mte sieht «ttbrigens 
keine; Spur ded feblondenyfiogens» - i 



In Braeur, dem litterarischen 
Magazine der deutschen und Nor- 
dischen Vorzeit^ werden mehrere Schrif- 
ten Frauen 1 o b' s angeführt und andere 
auch edirt; da ic^ 'Ä' mit aber in dem Au- 
genblicke nicht verschäflPen kann, so kann 
ich nur im Allgemeipen 4arauf hinweisen. . 

D}es vor uns liegende Gedicht ist auf 
Papier geschrieben, obne abgeiKynderte Zei» 
]en. Eine spätere Hand sche^it durch Stri- 
che die Stfophen abgesondert zu h^beflj 



Im langen frowenlpb« 

• 



• • • lt. *0 f 



1' •«.■•'1 

Eilt Fum . der liat gejaget . lange Zil 
Fern vtide wit ' ' ' . ' * 

. . Ein»^ starck- wildes einhorn ' ' • 

Dazu hett er eikore» . 
Ein jeger chtg von Sinnö wiHs 0 

i) klug nach meiner Art. / . ; ^ 
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Woi vor fünf tusend iorcn 
yad Ottch ^ viei^ hund die woren «chnell i) 
Irte ttibend mit gewaldew 



Das wilde tier fVy vnd stark nach sine arc 
Git wol bewore 
Von allen. Sehanden Sfinden* 

Wann me kein iäger Kunde 
Gefohen das grymniige tien 
Wie wol er treib ft^ btinde». 

Dannocht beleih es alles frij * ' ' 

i^ciogen mauig&ida. * . * 

Biiz, das der fllrae fif das geydt 
Setzet ein lundvfiow vvol becleit 
mit R^inikeit. 
On alles leit 

Der yeger blies gar vinnc zeit 
Da sang gar süfslich die meic 3^ 
Domit gezämet sy das tiet 
Es neiget sidi gar balde» 

Gl» 

- ■[) In den altem Zeiten findet tnan immer diu statt 
die* Diese verbesserte Rechtschreibung» verbun-* 
. den mit den Kennzeichen ' des Papiers, auf wel- 
ches dieses Gedicht geschrieben ist, machen es 
sehr wahrscheinlich« dafs es eine Copie ist, wel* 
che za Anfange des tstea lahchunderts gemacht 
wurde« 

S^vorhcrstanddie reine meit; vermuthlichhatdef 

H Abachrei» 



1«* 



Gar licplichen der Kinschen maget in ir .fchof} 
, Mit frei4ea gros 4) • 
So ward das tier gefimgm 

« 

Fs ist nach Lust ergangen 

Des^ firewend sich wib und. iß^n O. 

Die hettent . gvot verhogen 

Nach dem'' vU wimder starke» , der 

Das fieng die lünckfrou . milde* 



Der , fürst Ist got uater in iiner siaie&tät 6) 
Den fim er hat- 



In 



Abschreiber das rein ausgestrichent well die I- 
dee schon vorher erwähnt ist» - . ' 

4) diese Zelleft bc;lialten bei jeder £rkläning» die nach 
den Worten möglich Ist»^ einige Zweideutigkeit» 

jJEin liebliches Kindchen wuchs in ihrem Schoo- 
se mitFreuden grofs^' diese Lesart palst im AU- 
T . gemelrien' in den Zusammenhang, aW 'tfaut den 
Worrcn Gewalt an, besonders da Kinschen so 
corrigirt ist, dafs man vorher kuischen lesen 
konmc; in diesem Falle behalten die Worte ihre 
wahre Bedeutung, und sind so zu verstehen: In 
ihr (in der lungfrau ^er reinen Magd) wuchs un- 
ter den keuschen Mädchen eine der lieblichsten» 
~ Freude erweckend, empor» 

53 Vorher sund: ,dung und alt" 

j 6) Nun folgt die Auslegung des Gieichnifses. 
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In im selber geboren 

Der ist ds) wild «inliores 

Aue die reine meid hett gott 

Zu muter vlTerkoren 

Dss fy emfohea sollte den 

Der' vns alten was wilde. 

* 

Vier hund das tier getrieben han 
• Baremung ,die hat das best geton. 
Die liebij braa 
on abelan 

Gerechtigkeit die wolt bestan 
Frid warheit kommt vf den idan 7^ 
Smt Gabriel der engel blies 
|!rölicb in dem Gefilde» 

Aue fratia plena durch das horai erdang 

Die lungfrow sang 

Mit einer fenften. flymme 

Do von das tier so grymmc 

♦ — 
In 

7) Erbarmung, Barmherzigkeit that das meiste» ui* 
unterbrochene Uebe, schlofsen sich an Gerechtig- 
keit an, endlich erschien frieden gebende Wahr- 
heit auf dem Theater. ' Das Epitheton der Wahr- 
heit mufs hier um so stprkem. Eindruck machen^ 
da wir oft die Wahrheit als F^iedeos^Störerin er* 
sdieinen feheh. 

H » 
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In lammcs wisz ge^Smet wart 
Das aus getOn ▼emymiBe 
Ecce andUa dorain! 

Ich dienen en gern alieine, . 



Noch me fang .sich die fchdn ob alle fchön ein crou 
Mit irem ton 

Gund fy das tier bezwingen 

Her durch der Himel ringen 

Schwang sich der seldennicbe 9^ fuat» 

Do s! begunde (Ingen 

Fiat raichi secundum verbum 
Tui^m sprach die Reine* 

41 9 ^ . 

Zu band sich do mir vcrschjo« - 
Was got vnd mensch mit freiden gros 

Maria flos 

In irem fchos t 
Sach man das wild ein boren plos 

Uds ub den langen zone der (tos. 10^ 

^ . ' Vnd 

/ 

8^ .*Die sanfte Stimme der lungfinm . verwandelte das 

. so grimniip:c Thier in ein zahmes Lamm, Die 
Lesgr werden liier, auch ohne meine Winke, des 
Verfafsers merliwürdige Gedanken verstehen» 

9^ Der seldcnniche» der glüddiche^ vonSelde» 
Selide» Giack. . 

. 10^ welches ij;^ der Folgezeit mit seinem ^tofae ver« 
schonte. " . - 
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Vnd das das wilde starke der 
Wart zu. ein lämlein deine. 

Und nackend hie du osterlam ndt Mnftoi* mut» 
lat Ich» d^ fue ii) 

' Hat an dem crcutz gerochen 
Was adam heu gebrochen 
Das lam trug aller weite zünd 
Als von im hat gesprochen 
Der gros prophet vnd mateus 
lohannes der baptiste» 

Lob hab die meyd die dise Wunder hat vollbracht, 
Gott sy erdacht« 12^ 
Von aHen creaturen ' 

Ir wurd on alles Trurcn 
Hat Gott den propheten hie 
fiewise in fi^cn 

Alsdann hatt moyses sach ein büsch 

Brinnen in für es giiste. 13^ 

,Der 

■ 

11) Und dieses sanfhnüthige, nakende (entwaffende) 
Lamm ist lesus^ welcher aus Güte am Creufze 
rächte, versöhnte» wieder gut machte, was Adam 
verbrach. 

la) für» Gott sei er gehalten. 

13^ Brennen im Feuer*s Glänze; Glit2^,^ Gliss» 
von Glissen, splcn der c, glänzen. . 



1 
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Der husch der beleih gott unverbrannt 
^Aue du tub die noe> sant 

Herufr das Land 
• Die bracht zu hant 
Ein grienes zwig' ist wol bekannt 
So wart uns^ armen Sie gewannt 
^. Ewige pin do sie gebart 
Den herren lesu Chrisce» 



Herr Isayas fclirelbt von der geburte diu' feia 

lunckfrow fin 

Entpfpcht vnd wird geberen 
Des git «ignfs der ftem 

Der do vfFgienge von lacob 
Vnd tat die wysen leren 
' Er fieret . fie gen betblehen • 
Do sie dsi kindlin fanden , ^ 



Die meid gebar wider die natür kalter zyt 

Ave dit git. 14^ 

Zygnis des fünnen ^antze ' « 
- Der schnitt on alle schrantze 

Gar luilentlichen .durch das glass. 
' Vnd lott im fine^^^^j^tze 



Also 



» - « ■ 

44) davon gab Zeugnlfs der Sonnenglanz, wdcher 

ohne alle Beschränkung durchbrach, und in sei- 
^ ncr ganzen Grörse erschien; 1 o 1 1, machte, wirk- 
te; ^durch das glass'^ ist mir t^ierklarbar. 
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Allso ist die meidlich gebürt 
On alles we entbunden 



Vttd du befuget uns vfl fchoa 

o • 

Die rute herr von araon . ' 

Die frucbt gewon 

Vnd blumen fron 
Als dem Propheten Gedeon» 
.Qr fei wart oalT on abeleii 
Durch dinen wÜlen es geschacb 

I 

e 

Zu den felbigen Stunden. 

6. 

Dli Kunigin von iaba rych vnd wifheyt vol 
Hester hat wol 
Betutcr Din förbitten . 
Vnd ludith hat vcrschniten 
Holifemus Balam schreyt 
Von dir in lobcs iitten 

o 

VfF gott ein rutt von Israhel 
Die fchlecbt den moab fere. 



Aue du rut domit moyses das mer vff tränt 

o o 

Vnd fchlug zu hant, 

Wasser vom herten fteine 15) 

Öü 

a^) Mit eben der. Ruthe, (dem Stabe,) ti'eftnte' 

H 4 Muecs 
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Dii tini bellfenbeine 

Dii morgen röte 
.Dii gqtus accbe 
Dii guldln eymer^ re3rme 

Du bist ezcchielis poec 
Sefcbiossen immer mere 



Du pluwendiges niandelry& 

Du lebendiges paradis 

Der engel pryfs 

Der seien spyfs 

In dir gepflanzt es wart so lyfk 

Du wol beschlossene gart mit f . . , - 

Du bist der Wol verfigoler prüim 

Da gttldta fctirin (o bere iQ 



Ave flos florum quod te venit. sobU dox 
Orta est 4ttz 

Ex te tu specios» 



Tu 



Moses das Meer, und schlug aus harten Steinen 
Wasser bervon Mau siebt, dafs der Dichter küh« 
öe Ausscbwelfungen macbti und nun nach sei« 
ner Art seine Begeisterung zu erheben sucht. Die 
folgenden Verse« weiche die siebente Strophe an* 
fangen, scheinen später beigefügt. 



die Bilder sind von geschlossenen Dincien her* 
genommen; „du wobl verschlossener Garten, du 
versiegelter Brunnen, du goldener Sc^ank^^^ 
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Tu rcgina formosa 

Aue tu turtur Domine 

Benigna pulchra rosa 

e • 
Aue du bluwendige fhichc 

Gewachsen one dotne. 



Maris Stella fulgida vt ful 
Pulchra mich ol 
Dil adeliches bilde' 
Aue dii maget milde 

Da ntttep aller cnftenhe3rt 
Seta din erbarmung Schilde 

Fiir vns hie armen dine kind 
Versuer des vatters aorne. 17} 



« 

o 



Vnd hillff vnfs zu dir in din rych 

Das Vir dich loben ewidieli 

Erhöre mich 

Das lyet sehen ckt ich 

2tt lob dir luncüow Keyserlich 18) 

Am Testen end nie von uns wich 

Alfo ift vns mm nuwen Jor 

£wiger Frid geboren, ' 

• Einige 

17) VtsMmt des Vatm Zorn, 
la) Mein LiOblied Ist dir erhabene longfrau geweiht. 

H 5 
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Einige Strophen scheinen der Vermu* 
thung zu widersprechen, daß es von Frau» 
eniob selbst gedichtet seyn könnte. Allein 
«owohl,die Dichtungsart, als. die Gedanken« 
reihe macht dieses Lied, wie der Verfafier 
es selbst nennt, merkwürdig genug, um> es 
weni^tens der Critik; geübterer SprachkeQ. 
ner zu ^unterwerfen» ' ' , 

Weit «Iter sind einige Pergamentfrag, 
mente, welche ich von einigen, hölzernen 
Buchdecken losleimte, und welche ebenfalls 
ein deutsches Gedicht enthalten. 

Ununterbrochen reihen sich Verse und 
Strophen aneinander. Nur die gemahlten 
Anfangsbuchstaben deuten den Anfang der 
Stropherf an. Da ich mich nicht erinnere 
4iese Zeilen irgend wo gelesen zu haben, 
so will ich sie hier, in wie weit sie sich 
Qoch entziffern lassen^ faerset^en.^ , 

Die Schrift selbst ist ungemein schön- 
und den Handschriften aus dem lehnten labr- 
hunderte ganz äl^nlich« ' 

> Hier folgen einige Proben: 

• Dietrich 

♦ r 
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Dietrich unt fine man. ^ 
Mit ufgerihten lun. 

Riten si zerome in daz lant, 
Do gelabt wol dr wigant« ^} 
Das er gelobete wider, doen herm 
Ifine Irte da dt tliemen 

« 

Inne malitc da nibt widrilaa. 
Si wrdiyi alle sine nian* ' 
Im dienoteti uorhlllcheiu 

Ellia romiskiu riche« ' 

In den Ziten was da« 
Boeti:; unt Seneoa» 
Une tfn heiliger babes. . 
CJehafsen fent Johannes. (Toh's) 
Die .santen ze dem chunige zeoen* 
Si sprachen iziegezame niht sin erea« 
Daz ein ungcborner müii. 
Romiske richc scolte be waren« 
Die libcen nie man. unterwegen« 

Do malen si uf den babes iehen« 
Unt. uf andr die Uerren« ^ 
Die an dem rate waren« 

■ » 

Dietrich di ubclc Wift grimme. • 
Hiez im die herren gewinnen, 

*) Wo Wigand herrschte» glänzte. 

■ 

^'y insgesammt sprachen sie ihm Hohn« 



«4 



O 

Uon seat Veten fMe. 
Hicz er -den babes iiireii« 

Pfahfen unt laigen. *) 

*Hie2 er fur^ te bauare* 

Er liies d In den cbarchare werfen* 

Niemen getorfte in gehelfen, • ' 
Unze alle di des Iiungeres entwakn» 
Uf die die boten Iahen. 



Die diriften do' dageten» 
Daz si uerloren babeten* 

Ir maister also lieben, ' . . 

Do rah ai got sehiere» 

Want er die diriften bete gelaldJiget. 

Do wart im uor got uertailet» 

Uil manige daz sahen» 

Daz- in die tieuel -nomen 

Sie flirten in indn bere ze fnlkan. 

Daz gebot in sent loh's dr heilige man. 

Da brinnet er .tuiz an den .iungiften tac» 

Daz im nienten gebdfen nema^ 

Swer 

♦) Pfaffen und Laien« 

**_) und diese alle, welche dem Hunger cntgiengen, 
wurden von den Bocen ^Soldaten) gejagt. 

Viele haben mit angesehen, dafs ihn die Teu- 
fel nahmen, und ihn in den Berg Viücan führ- 
ten» wo er, dem Gebote des heiligen lofaahnes zu 
Folge, jbis an den jüngsten Tag brennet. 
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Swer flu wdic bewifeit. 
nz DieiHtb cselen tahc 

Der haize daz buch für tragen. 

Do dr <chanic £zel zeouene wart {begraben. 

Darnah ftunt iz furwar. 

Drin unt uierzec iar« 

Daz Dietrich wart gebom. 

Ze chriecben wart errezoffen« 

Do er daz swerc umbehant. 

Zerome wart er gesaut, 

Ze fulkan wart er begraben 

ilie muget Ir dr hige wol am ende han, 



• 



Zeno wonte andern riebe 
Mit sant Dietriche»- 

Daz saget daz buch furwar , 
Secbs unt drizec iar« 
unt fünf manot nere 

Cllantinobole begruben si den herren. 



0 

Daz buch cbund^et uns süC 

D^ rkhe besaz cftantiy« 
. . - • üon 



*3 Zum Kriege ward er erzogen, kaum umgürtete 
ihn das Scbwerdt« so ward er nach Rom gesandt. 
Im Vulkan ward er begraben. Hier möcht ihr 
der Lüge genug haben. 



li6 



Uon den chriechen gcboriu . . ^ 

IHe beten in .d*h scrifatace «dtoi^en.. 

Herena hiez sin muter« 

Div was ein frowe also gute, 
n . 

Von cftantini gcslahte. , . . 

So nsbt pezerei fiime malite. 

% - w 

Div frowe aines nachtes am, pette gebe 

Afn swaren trom si gesai. . 

Wie sie über mer scolte iiaren. 

Dj^ schef ne maht niemen bewtfen« 

Wie iz ande» grünt iunke» ^) ' - - 

Wie ir sun ertrunche» ' ^ 

Wie si uz cbome* " 

Wie sie ain per name. 

Wie er< si trage zewalde iow 

Des besvvar^t div chiinigin,. 



Div frowe dem sune anlac 



*') die hatten ihn da zum Riclitcr erkoren^ 



Bardiu 



Die Frau lag einst im Bette, und sah (hatte) ei- 
nen schweren Trautb. Wie sie über das Meer 
fthren seilte, wie das SchiflP'äuf den Grund sanlc, 
und niemand es erhalten konnte, wieihtjSohn er- 
trank* u. s. w. 



fiardiu nsiht imt tae. 

£r Milte ti 2e romc 

Zedn pocen frone* 

Ungern e erz teu 

Ze limgeit.rgiirm si 4er be^ 

£r hup sih mit micheleni 

In fomlskez >iche^ 

o 

Div muter für almic» 

Si hete tugcntliche fite 
S! fitrte michden scax, . 
Daz tet div frowe, umbe .das, , « 
Daz div geb« «afc gestüte romare« 
' Unt sie die alten aculde* 
Versunte almit gold^ 



Silin Tomitkiit .ccaft. 

^mphiengcn wol die herichaft. - 

Mit michden £ren. 

Sunderlicben die muter Hertoen. 

Do hiez dr chunic mare phelle unt more. 
Seuzelen uht naphe« 
Die guldine Kophe» " 
Üü wahe ergrahen, 

AUe 



*3 bei Nacht und bei Tag, 

er hub sich mit vielem Fleifse; michel, groß» 
viel» in mehrem Stellen der ältein Dicliter,- 
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Alle dar für tragen. *) 
Dp gab er fin 'maimcii. 
Do iahen si im alle. 

Daz« si nie gesalzen« 
Gibe. also mare» 

Unt ai waren im nngemichai. ^> 

Ze allen ainen sacben* . . *• 



Herena div mucter *^ 

Div gab in do besunter« * ^ 

P^ge uil röte. * . ' ' . 
Phelle uil braite. 

Die wüe^ in der chamer ifat wai« 
Die fiirsten lieten al aHe defte boz* 

Also die kamcre wrden alle lärc« 
Do d*bten lomare» 



^ Da befabl der König kostbai^ Teppige und dn 
treffliches Mahl, Schüsseln und Vasen, alle 
goldenen Becher, so prächtig er sie nur habe» 
aufzQtragen» 

*0 und sie waren ihm treu bei allen seinen tftw 
' temehmungen. 

die gab besonders vide goldene Armbänder, und 
sehr breite Decken; p«ge, pouge, boug. Ahn« 
bändet; 9 ot» goldgelb, füj das Ggld selbst 

^ weil diese Dinge im Zimmer waren, und die 
Fürsten sie alle schön hatten ; baz und bas ist 
einerlei. 
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tt alte .i^ewoobait. 

b sprachen div grozen bendait 

Die ir uorderen heteti gtttn: 

Iz fcolt in pillidielk an. daz leben fttl 

♦ « 

Do gesncte iz cir tienel dritd ( 

» 

Daz im uz dem Senate» 

'Airt rarste wart erilagen. 

Die fhiinte ^gundenz alle daged# 

Dem chunige cftantia 

i)ie sculdigen uorderot en 

ho «i weiten nh für chomeii« 

Daz ward dem cfannige . zonu 

Sie ähte er aber Ü gebot 

^wene wrden ir ^ • ^ ^ • ; 

Hier ist die iibrige Hälfte der ieÜii 
^eggeschnktea. Das andere Blatt gebort, 

^ic es scheint^ nicht mehr zu diesem Ge« 
dichte Auch die Zeilen und Strophen selbst 

siiid gdUidert, und haben erneu andern 

Rhythmus« 

Sie föngt mitten iä einer Strophe an : 

^/ 6ie Römer tobten da» ihrer alten Oewohnhelf 
femüTa^ 

^ I 



9 



S^re iz der <*Mst^iiait acadett. 
Ih • hai2e dhtne not uoget. .. 

durh daz pin ih gelobet, ■ 
Daz ih rihtc der diete. 
weset ir^alfo iu got gebiete» 
Mit dem swerte scol ih die duülenhait rihten 

^\ muz iuh iiil -sere amen 

Ih geriche iwer »gen. . . ^, 

Odr. ih wil mih des swertes geloben. 



1 



Do santer boten fine. , 
Ze dem chunige Pip^vine» * 

Er hicz in sin not clage». ' ./ : / 

Unt hiez in daf zu Kkgen. 
Den fursteh Viofi ichirh'n gen, • • 
Obsi got wojt ^linneu. , 
Si chom im schiere, . ' . ^' 
Done lebete manne ufemen,. . 
^ine sprachen alle biainem mimdc. . 

* k 

\Ve der wik unt der ftunde. . . 

Daz rome ie wart er haben*' * ^ 

Uii «michel Wart ir iamtr «nt ir clagen« 



Die boten ilten flizeclichen, 
Uon riebe zeriche. 
>Uon herren ze manne, 



US 



) Ob sie Gott ergeben scyen. 

*3 Sehr grofs war ihr lammer und ihr Klagen. 



1^ i jiii^ L,y 



Google 
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Üil willic warca* jl la f alte. ' • " 
«Bulüte imt cb^rfminn« , 

Dine maht nicmen uf gchabeiy 
Si liezen ille ir habe.- 

o 

Si hubca sik ze wege, 

la «liupfih in der chriflenhaic* 

Michel ' iamer und lait« 

Uon uolchc zeuolcfaei» O ^ 

o 

Si figen zu(fm diu woldieiu 
Uber monte vioh. ^ 
Hei wie daz her dar über zoh. **) 
Durh TrieQtal. 

Der scar ne hat daz buch ne haine Sd» 
' Was daz ' div aller mafste henuut» 

. Diu le Zerome gefrumit . waru 

•fi 

Do 

t 

*) Die Boten eilten achnell von Reiche zu Reiche« 
von fierren zu Männen; alle waren sie willig 

Bauleute und Kaullcute, dieser Macht entgieng 
Niemand* Alle verlieisen ihre Habe und mach« 
tea sich auf den .Weg* Daraus entstand in der 

.Christenheit viel lammet und Leid bei allen V6W 
kern« 

1 So wie sich Wolken über dem Mond zusam« 
menziehen, so zog das Heer einher, 

I a 
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Do die hefütn chomeo^ 

• Daz sie sahen . zeromc. 

I 

Uf dem mendelpge. ' 
Da bet ini är chiiaic imdet 
Drie tage unt dile naht ' ^ 
.Daz %vas den fiusten . ungemah. 
Die herren^ clengen 'zo dem* cbiiijce, 
Si sprachen iz g^zam^ 
Sincr herscefte ubele. 
* Daz si so nahen chom waren* 

Unt ir lait -»tnffllien« - ' , , 

Do anttm in dr chunic 

Wir muzen 6 got üegen«. \ 

Wir muzen daz urlacp dazu gewinnen.-*^ 

So mugen Wir denne aamfke rnfgau 

D'h mangelen wir ainesman« 

Den ih benote ac0l han. ' 

Er zimt wol dem riche 

Got sente mir in gnadeclichen/ 

Auf einem andern Blatte .ließt man: 

• ■ 

Die wile daz Sent Silueft* habe» was« 

Daz buch chundec uns daz;*' 

Die haidosscafk er bechert^ 

' * ' • . 

Wir m^fsen dazn Urlaub ^laubHifs) erhalteng 

.' , ■ - ■ . ■ ' 

' kl 

■I 
I 

• ■ * 
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Die Christen er wol lerte 

0 

Jünze sih tin trache da übte. 
Der die duristen harte geprübte 

Niemen gctorfte zcrome 

U2 der «tat chomen, 

Eme. her aiw der acet den Up uerlot^ii 

Ain uil ^^^oz lamcr wart. 

Zeromc über alle die scat. ^ 

Sumiiiche Christen 

Die mit got qiht waren ueste. 

Die sprachen ir groz^r got war«. 

Wie, im daz gozame, 

Unt wie er d*h das verdolte« 

Laz ai sogctanes (odes entwelcn scolt^n« 

« 

Sent ' Silueft* dr gotes trut. 

Do hiez er zcsamme chom daz lyit» 

Durh micbel not, 

Aine uasten er gebot» 

Dric tage unt dri naht. * 

Unt darzu cruce tcaht. 

Er hfe^ ain atmiisen geben, 

Unt hiez $i cliuselichen leben. *^*) 

^ Owi 

m 

Er hStte auf der Stelle den Leib verlobren* 

almtiltliche Christen. 

*^>Und hiefs sie keusch leben; chuselichen von 
chasy keusch i ^ 

13 
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Owi wie wol diz'esfbHet Witt 

Zcrcmie ubci: .alk die &uu *). 



Andern liierden tage. 
Z€ware ih dir daz sage. 

' o 

Do ophert der herre gut, 
Gotes liQhenamen unt sia plut»- 

Dar wäre gotes pofe here. 

Ui^l für sent peters altare. 

n 

Er sph hetre $tnt pet gotes trat, 

Ze dir riffet allez ditze luit. 
Nv, habetit si mih gezalt^* 
Ih habe enphangen diu |;ewalt. 

o 

Und ü an den ftul gesezen, 

Nune scoltu, herre nicht uergezen« 

Waz dir got selbe gehicz, 

Do er dih uil tnirie ' Uez, 

Nu ist div chriftenhait 

Mit dine namen gebraitet. 

Du 6coit vn$ für %ot laiten« 



Ij[u 



♦3 Ach mjt' Freuden wiirde dies in der glänzen 
Stadt Rom erfüllet. 

♦*) Er sprach; Herr St Petrus, Gottes Vertraute, 
^ Zu dir rufen, alle diese Leute« Sie haben mich 

gcwaiilt; ich habe, cuipiuugen deine Gewalt, 
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Nu ge ^re an uns den namen din. 
Dob trir sunt are ün wir die rane (in. 



Des nist zwiuel neliain. 

Stnt peter im do erichain. 

An offenlichen er in sah. 

Wie gutlichen er im zu sprah, 

Siluefter ^ warer gotes scale, 

Nu haftu uon gote den ge^valt. K 

Zc losen unt zcgebiinden. ^ 

o 

Uon fuhten. unt uon funden« 

Swaz du uf dr erde gcbuitcst daz ift pfctan. 

,Nu ante du npa hilfe darzu welieft^ han« 
Nim disen flufel in dine hantr 

o 

Damit beiluz du ualant 

Du 

' * Danrft sie keine Zweifel haben . müßten, 

erschien ihm Petrus selbst« 

Ganz öffentlich« (deutlich) er ihn fah» wie er 

mit Güte zu ihm sprach. 
* 

letzt hast du von Gott die Gewalt, von Lei'^ 
denschaften (Ruhten, Suchten) und von Sun- 
den zu lösen und zu binden; (mit den Worten 

der Bibel} ; Alles, was du auf der Erde gebieten:, 
das ist gut geheisen, das soli geschehen, da&.isc so 

gut, als getban. 

• » 

14 . 
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Du gebttft im alsus, 

hic jiie apVs. 

Hie mit fcoltu beflozen sin ' - ^ 

Daz gebuitet dir seqt pet* der mauter ^ min 

• Unze zcdcm iiingisten tagc\ 
Zcware ih dir daz sage 
^e girret nienBc«n niem* .mew: 
Vor liebe erwamot der heilige herrei > 



4 

• Sent Siluefl' dr ^leiligc n^an, 
>£r hiez daz heüicd*m mit aamt im tragen^ 
Zt romc newas wip no man 
Di mer mit im gctorftcn gan, . ^ 

■ 

Wan zwene sine chapelan, 
. Par cltei^ce der goc werde« 

Inp:efjen den mcndelpge. 

per trache uon im iloh* 

Sent Süueft* im nah zoh^ 

Uhz an daz ende. ' ^ . 

Dr trake nemah't do niht gewendn. 

Veedcr h|n noh her 



Zu Rom durfte nun Niemand, weder Weib noch 
Ma^m mit ihm g9hen, aui^er^zween seiner Ca« 
pläne. 

Dann Icehrce Qott wieder zurück nadl» fiiie^nen^ 

heiligen ßcrge, 

Und endlich konnte sich der^ Drache weder 

{lin noch 1er wenden. 
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Do sph seilt Silueft' 
Du uil unrainer huQ^ 
Nu trfiefttt hie zeftunt* 
Bwzz du mensken deh » • « , 
^ In der vvcrlt ie getate zel^de* 
Den nu;Kel rait er unbe. • 
Er sprali hie mit üftu gebmidciL ^3 
Unz an den iungiftcn tac. 
Dec trache wa^ sa da hall* 

o 

/ine ture unt ane floz. 

Div gotes wnder div sint gro2U 

J>a9 loch uerrigelet. 

Der trache mit dem heiligen cruce uerfi^elet. 

l)az er mensken niem, ze scaden wart^ ••^ 
ßenf Silueft* chert wider in die fkßX^ 

Da 



^ Da sprach der heilige ^ilvefter: Du sehr unrd* 

ner Hund, hier nun arndcll du, was du den 
Menschen in der Welt zu L^ide gethan haft. 
Den Scliluibcl hicng yjn niivi sprach, ds^ml^ 
seyft du geb^nden4 ' 

* ^ 

Der Drache ward mit dem heiligen Grenze 
verüegdt, dafs er nicht mehr den Mensdien StCh<vt 

« 
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Do die romare irn herren gesunden sahen« 

Si Ilten ingegen im uz . gan« ' 

Uü lute rief, wip imt man* 

Sie sprachtti lop nnt t 

iemcr mere 

» 

Sie lobeteQ min tnhun 

Tanrf patroni, « . 

Daz si got so erchante 
Daz er in zehuse sante 
Am so uwerlichen • « rae 
Des frd'ten sih alle romare« *^ 



Die 



'^^ ^nige.Sylben. sind verwischt, der Sinn is( wohl 

• dieser: — Da die Römer ihren Herrn gesund 
^ sahen« so giengeii sie ihm entgegten», viel Leute 
' zogen aust^ Mann und Weib riefen uni> sprachen 

adn» Ehre und sein Lob aus^ welches er Immer 
mdur verdiene» Sfe lobeten in ihm ihren Schutz» 
gQtt. Dafs sie Gott erkannte, und ihn zu Haufe 
sandte, nach einer so abentheuerlichen- Unterneh** 

* mung, des freuten sich alle Römer. . 
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Die baiden er becherte 

Die cbriftenhait er wöl 1cm 

o 

Ua& saget daz buch für war. 
Uier unt zwainzec ian 
Sefag numot unt fiinf tage; 



f39 




Die Schilderung der Einsetzung des 

Fabstes, seiner Macht, und seiner Bezähmung 
des Drachens ist zu merkwürdig» al^ daß 
sie nicht auf die Spur leiten sollte,, aus 
welchem Gedichte, wenn es anders je be- 
kannt geworden ist, sie genommen ^eyn . 
dürfte. Ich habe die Orthographie des 
Verfaiäers oder des Schreibers sorgfältig 
beibehalten, weil dieselbe mehr als alles 
das Zeitalter kenntlich macht, in welchem 
dieses Gedicht verfertigt wurde» 
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I4# 

Es scheiot eine alte Chronik in Ver- 
sen zu seyn, welch« yqü \ äer bekiB&ten 
verschieden ist; ' . 

* 

Man sieht dafi die letzten Strophen 
ein Ganzes ausmachen. I^ach Art der äl«^ 
tcrn Dichter wird der Anfang des Gedichts 
im Schluis^ wiederhol^ 




« 



t 
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bchjTieftate vi'te^ ^noptut o^o 
<äoneni vite fpintuato •euifdem*^ 

. abedbef gghtliNiiopqr»tuvx. 

uitoa ab GatUonent aimeutnfciim omte 
impeius et ntMf)tiuiiiiliR fotunt* 

*n R AVncaTrfinaH)n0pulmon$<jatxtW(5ac(ö 

Ibefim« «icßicisiicnptum.'qptuift^ 
ab koc mbucaf tUu^ apoTl oU * ' 
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